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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
lin, 5. April. Se. Majeftät der Konig haben Allergnädigſt ge⸗ 

Kae Be e Knoblauch zu Berlin den Rothen Wbdler ⸗Orden 

Vierter Kaffe; und dem Rendanten der Kur. und Neumärkiſchen Haupt. Ritter. 


enn Georg Chriſtian Habenicht in Berlin, den Charakter als 
chnungsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
Dresden, Freitag, 4. April, Abends 6 Uhr. Das 
ſo eben erſchienene „Dresdner Journal“ meldet aus Paris 
als zuverläſſig (wie wir ſchon geſtern mittheilen konnten, 
d. Re d.), daß allernächſtens die Aufhebung der Blokade 
in der Oſtſee und im Schwarzen Meere und zugleich die 
eigebung der Getreideausfuhr von Seiten Rußlands 
erfolgen werde. . 
London, Donnerſtag, 3. April, Nachts. In ſo 
eben ſtattgehabter Sitzung des Unter hauſes erklärte 
Lord Palmerſton, daß in der allerletzten Zeit der 
Waffenſtillſtand auch auf die Meere ausgedehnt worden 
ſei und ſomit die Blokade aufgehört habe Es ſei aber 
trotzdem noch unbeſtimmt, ob engliſchen Schiffen der Zu⸗ 
tritt in ruſſiſchen Häfen freiſtehe. 5 
Paris, Freitag, 4. April. Heute fand eine Sitzung 
der Konferenz ſtatt. 
f . (Eingeg. 5. April, 9 Uhr Vorm.) 


Deut ſchland. 


Berlin, 4. April. [Berechtigung zum Be⸗ 
der Univerſitätsvorleſungen.] Bekanntlich iſt jungen Män⸗ 
di . a na beftande f 0 
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N wiſſes Berufsfach zu erlangen wünſchen, dabei jedoch nicht den 
Amel + den eigentlichen gelehrten Staats- oder Kirchendienſt beabficy- 
ugen, geſtattet, Vorleſungen an den preußiſchen Univerfitäten zu hören 
und ſich zu dieſem Behuf in die Zahl der akademiſchen Bürger aufneh- 
Men zu laſſen. Nach neuern Verfügungen ift dieſe Befugniß dahin be- 
hränkt worden, daß eine ſolche Aufnahme nur für die Dauer von drei 
emeſtern ſtattfinden dürfe und für einen längeren Beſuch der Univerfität 
u den Betreffenden eine beſondere Genehmigung des Unterrichtsminiſters 
eingeholt werden müſſe. N 8 
—léEvangeliſche Kirchenkonferenz.] In der evangelischen 
Nicchenverwaltung find in der letzten Zeit, wie wir vernehmen, Maaß⸗ 
nahmen von der hoͤchſten Wichtigkeit vorbereitet worden. Durchdrungen 
on dem Wunſche, mehrere wichtige Fragen im Gebiete der Liturgie und 
es Rechts zu würdigem und feſtem Anſchluſſe gebracht zu ſehen, ha⸗ 
ben des Königs Majeſtät die Berufung einer allgemeinen Lan⸗ 
des ⸗Synode in das Auge gefaßt. Damit jedoch dieſer bedeutſame 
chritt mit deſto größerer Sicherheit erwogen und ausgeführt werden 
knne, iſt von Allerhoͤchſtdenenſelben beſchloſſen worden, zuvörderft ſo 
wahl die Frage, nach welchen Grundsätzen eine Synode der gedachten 
Art zu bilden ſein möchte, als die eventuell zur Beſchlußnahme dieſer 
ammlung zu bringenden Gegenſtände ſelbſt durch eine zwiefache Be⸗ 
Apung hindurchgehen zu laſſen. Demgemäß ſollen zunächſt einſichtsvolle 
erfahrene Männer um ſchriftliche Gutachten erſucht werden; weiter 
er iſt es die Abſicht, die Reſultate dieſer Berathung einer gegen das 
dude des nächſten Sommers aus den verſchiedenen Theilen der Landes · 
lache zu berufenden Konferenz zu übergeben, deren Aeußerung, mit dem 
Wulachten der oberſten Kirchenbehörde verſehen, St. Majeſtät dem König 
u endlicher Entſchließung vorgelegt werden fol. Die Ausführung dieſer 
Aerhöchſten Befehle hat gegenwärtig begonnen, indem von Seiten des 
angeliſchen Oberkirchenraths die Aufforderung zur Erſtattung ſchriftli⸗ 
Gutachten unter Mittheilung der erforderlichen Vorlagen erlafjen wor- 
en iſt. Die gedachten Vorlagen beſtehen aus fünf Denkſchriften, welche 
die Berufung einer allgemeinen Landes ſynode, II. die Diakonie und 
N Diatonat, III. die Gemeindeordnung in den öͤſtlichen Provinzen, 
die liturgiſchen Bedürfniſſe der Landeskirche und V. die Verweige⸗ 
5 ig der Einſegnung der von geſchiedenen Perſonen beabſichtigten Ehen 
effen, Dieſelben ſoden demnachſt in den Aktenſtücken aus der Ver- 
haltung des evangeliſchen Oberkirchenraths (Berlin bei W. Hertz) ver“ 
‚Nentticht werden. Auch die Bekanntmachung der Ergebniſſe der einge- 
ten ſchriftlichen Berathung iſt, wie wir mittheilen dürfen, von des Kd- 
Majeſtät bereits angeordnet worden. (P. C.) 
be. — (Geiſtliche Konferenz.] Mehrere angeſehene Geiſtliche ha⸗ 
zen fig. von hier nach Reichenbach in Sachſen begeben, um ſich bei der 
ftattfindenden Zuſammenkunft evangeliſcher Geistlichen zu betheiligen. 
fan. [Der Staatskredit.] Während der Staatskredit aller Groß ⸗ 
taten im v. J. eine Verſchlechterung erlitten hat, iſt der preußiſche al⸗ 
85 unverändert geblieben. Unter Zugrundelegung des durchſchnittlichen 
andes der einzelnen Staatspapiere von 1855 J., verglichen mit dem 
onde von 1854, beträgt nämlich die Verſchlechterung bei England 
b, 100 pos., bei Frankreich 17/100, bei Jußland 4100, bei De- 
Mane 35/100. Bei Preußen allein iſt der Jahresdurchſchnitt ſeit 1854 
un eranderi auf 86 ſtehen geblieben. Für Rußland iſt jedoch zu bemer 
L n, daß die im letzten November bei Hope in Amſterdam negozürte An⸗ 
e von 50 Mill. Srbl. zu 81 abgeſchloſſen wurde. Dieſes ſtellt einen 


ent 
1 Preußen. 


ne Bitdun 


. 


1 


des öfterr. Staates nicht gehindett:fein ſollen. (3) 12 


Die öſterreichiſche Staatsverwaltung hat hierauf an die 
preußiſche den Wunſch ausgeſprochen, daß die den beiderſeitigen Müllern 
zugewendete Begünſtigung auch auf andere Gewerbsleute ausgedehnt 
werden möge. Das preuß. Gouvernement hat die Erklärung abgegeben, 
daß die diesſeitige Geſetzgebung ausländiſchen Gewerbsleuten und Pro⸗ 
duzenten nicht verwehre, an preußiſche Parteien auf Beſtellung ihre Er- 
zeugniſſe über die Grenze zu bringen, und daß es hierbei gleichgültig ſei, 
ob jene die Gegenſtände ſelbſt überbringen, oder auf andere Weiſe an 
den Beſteller überſenden, ſobald ſie nur nicht damit hauſiren und keine 
anderweitige Polizei- oder Gewerbevorſchrift, ſo wie keine Zollvorſchrift 
übertreten. Jedoch werde preußiſcherſeits zu einer Beſtellung ein beſtimm⸗ 
ter Auftrag über die Menge und Beſchaffenheit der zu überſendenden 
Waaren für erforderlich erachtet. Eine allgemeine Aufforderung, welche 
an einen Gewerbetrelbenden etwa dahin gerichtet wird, mit Waaren einer 
gewiſſen Gattung zu dem Beſteller an deſſen Wohnort zu kommen, reiche 
nicht aus, den Begriff einer Beſtellung im Sinne der preußiſchen Geſetz⸗ 
gebung zu erfüllen. — In Folge dieſer Kundgebung hat das öſterreichi⸗ 
ſche Handelsminiſterium eine Verfügung unterm 1. März d. J. an die 
Statthaltereien von Böhmen und Mähren, ſo wie an die Landes Regie⸗ 
rungen in Schleſien und Krakau gerichtet, in welcher dieſelben beauftragt 
werden, die Erklärung des preuß. Gouvernements in den an Preußen 
grenzenden Bezirken zu veröffentlichen und die betr. Behörden anzuweiſen, 
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— [Eine Abſcheulichkeit.] Vor einigen Wochen ſtürzte zwi⸗ 
ſchen der Stralauer- und Waiſenbrücke ein Mann ins Waſſer und rief 
beim Emportauchen um Hülfe. Dieſe hätte ihm ſehr leicht durch den 


nahe dabei auf ſeinem Schiff ſtehenden Schiffsſteuermann Zeidler aus 


Poſen geleiſtet werden können, wenn derſelbe dem Verunglückten nur ein 
Ruder oder ein Stück Holz zugeworfen oder ſeinen Kahn benutzt hätte. 
Er ſah aber, ohne ſich zu rühren, feine Pfeife ſchmauchend, den Anſtren⸗ 
gungen des Ertrinkenden zu und folgte nicht einmal den Aufforderungen 
des Stromaufſehers. Als entferntere Schiffer mit einem Kahn herbei⸗ 
gekommen, war der Mann bereits ertrunken. Für dieſe Hartherzigkeit 
wurde der genannte Steuermann auf Grund des F. 340 des Strafgeſetz⸗ 
buchs zu 10 Thlrn. Geldbuße oder 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— lunfall.] Der General der Infanterie und General-Adjutant 
Sr. Maj. des Königs, v. Neumann, hatte, wie wir hören, am 3. d. das 
Unglück, mit dem Pferde zu ſtürzen und ſich das Schlüſſelbein zu brechen. 
Die „N. Pr. Z.“ fügt dem heute hinzu: Den vielen Freunden des Ge⸗ 
nerals der Infanterie und General ⸗Adjutanten Sr. Maj. des Königs, 
v. Neumann, können wir die Nachricht mittheilen, daß derſelbe allerdings 
das Schlüfjelbein des linken Armes gebrochen hat, daß ſich aber in dem 
Befinden des Generals nichts Beſorgliches äußert. 

— [Waldbrand.] Am 2. d. Mittags fand an der Anhaltiſchen 
Bahn in der Gegend von Luckenwalde ein Waldbrand ſtatt, der durch 
die Funken einer Lokomotive entſtanden fein fol, Dem Vernehmen nach 
haben ſich die Direktoren der Bahn zur Beſichtigung des Schadens dem- 
nächſt an Ort und Stelle begeben. 

Elberfeld, 1. April. [Paßangelegenheit.] Die Regierung 
zu Düffeldorf erläßt im Amtsblatt folgende Bekanntmachung: „Um dem 
reiſenden Publikum Weiterungen zu erſparen, machen wir darauf auf 
merkſam, daß der Eintritt in Frankreich und in Belgien von den dorti⸗ 
gen Behörden auf Grund diesſeitiger Pälle nur dann geftattet wird, wenn 
dieſelben mit einem franzöſiſchen reſp. belgiſchen Geſandtſchafts⸗ oder Kon⸗ 
ſulats⸗Viſa verſehen ſind.“ 5 f 


TT Glogau, 3. April. [Funfzigjähriges Dienftiubiläun.] 
Am 2. April ward hier das funfzigjährige Dienſtjubiläum des Geh. Ju⸗ 
ſtiz- und App. ⸗Ger.⸗Rathes Pförtner von der Hölle gefeiert. Der 
Jubilar, welcher ſeit einem halben Säculum treu im Dienſte der Themis 
gearbeitet, und in dieſer Zeit als Offizier bei dem zweiten Leibhuſarenre⸗ 
giment mit ſeltener Tapferkeit an den Feldzügen Theil genommen hat, 
empfing vielfache Beweiſe der Anerkennung. — Se. Maj. der König hat⸗ 
ten ihm den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen; 
zahlreiche Deputationen, und zwar der Kommune, welche ihm das Diplom 
als Ehrenbürger überbrachte, des Offtzierkorps, welches der Jubilar in 
feiner Armeeuniform empfing, des Appellationsgerichts und Krelsgerichts, 
der Staatsanwaltſchaft, der Rechts anwälte und der Reſſourcengeſellſchaft, 
brachten ihm im Laufe des Vormittags Glückwünſche dar. Seitens des 
Appellationsgerichts ward ihm eine koſtbare Vaſe als Ehrengeſchenk über- 
reicht, die Reſſourengeſellſchaft, als deren erſter Vorſtand der Gefelerte 
faſt 20 Jahre lang jedem Vergnügen durch feine geſchmackvollen Arran⸗ 
gements und. fein geſellſchaftliches Talent eine anregende Färbung zu ge- 
ben wußte, ernannte ihn, der inzwiſchen dies Amt jüngeren Kräften über⸗ 
tragen hatte, zum Ehrendirektor. Des Nachmittags verſammelten ſich die 
Mitglieder beider Gerichte, die Spitzen ſämmtlicher Gipil- und Militärbe- 


Inſerate (44 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


hoͤrden, die Rechtsanwälte, Referendarien, Mitglieder der Reſſourcenge⸗ 
ſellſchaft und eine Menge auswärtiger Amtsgenoſſen und Freunde des 
Jubilars zu einem Diner in dem Reſſourcenſaale. Nachdem Se. Exc. 
der General von Brandenſtein den erſten Toaſt auf Se. Maj. den König 
ausgebracht, begrüßte der Wirkl. Geh. Juſtizrath, Appellationsgerichts⸗ 
Chefpräſident Graf von Rittberg Exc. den Jubilar in einer herzlich hu⸗ 
moriſtiſchen Weiſe, und bahnte ſo den Ton an, welcher ſich in wohlthuen⸗ 
der Art das ganze Feſt hindurch geltend machte, und außerdem durch 
heitre Tiſchgeſänge und eine Tafelmuſik gehoben wurde. Als endlich die 
Stunde des Aufbruchs gekommen, erhob ſich der Jubilar zum letzten 
Male und ſchloß den ſchoͤnen Tag durch eine humoriſtiſche Anſprache, in 
welcher er jedem der heutigen Feſtiheilnehmer, auch dem jüngſten Refe⸗ 
rendar, die gleiche Freude, die er heut genoſſen, wünſchte, ſie dabei aber 
„ freundſchaftlichſt erſuchte, ihn bei den reſp. Jubiläen einzuladen.“ Der 
Jubilar erfreut ſich trotz feines ehrenvollen Alters der glücklichſten Ge⸗ 
ſundheit, und wird hoffentlich noch lange Jahre in unſrer Mitte ſeinen 
Beruf erfüllen. 

Magdeburg, 2. April. [Doppelmord.] Geſtern Nachmit⸗ 
tag zwiſchen A und 5 Uhr wurden in den Anlagen des Herrnkruges inner- 
halb 5 Minuten zwei Schüſſe vernommen und demnächſt unter dem chine⸗ 
ſiſchen Schirm die Leichen eines jungen Mannes und eines Mädchens 
auf der Erde liegend gefunden, beide mit Schußwunden in der Bruſt. In 
der Kleidung des Mannes fand man ein Notizbuch, in welchem mit Blei- 
ſtift geſchrieben ſtand: „Ich Unterſchriebener, der Schloſſergeſelle K. aus 
Buckau, wohnhaft in Magdeburg (2c.), und meine Braut Minna Ma- 
thilde M. aus Burg, machen unſerm Leben aus Liebe ein Ende. Wir 
bitten um die Gnade, Beide in einem Sarge zu ruhen.“ (Magd. 3.) 

Naumburg, 31. März. [Gegen die Kinderbettelei.] Um 
der immermehr überhandnehmenden Kinderbettelei einen Damm entgegen 
zu führen, iſt hier ſchon im vorigen Jahre ein Verein zuſammen getre⸗ 
ten, der jetzt ſein Leben beginnt und ungemein wohlthätig zu werden ver⸗ 
ſpricht. Es iſt nämlich eine Kinderarbeits⸗ und Erwerbsanſtalt gegründet 
worden, in welcher eine Anzahl armer Mädchen, vorerſt in Stricken und 
Häkeln, täglich 24 Stunden unter Aufſicht beſchäftigt werden. Für die 
gefertigten Arbeiten wird ihnen der volle Lohn in ihr beſonderes Arbeits ⸗ 


Fleiß ſich a 

verdienſt, mit Einſchluß der Prämien, wird bei der Sparkaſſe bis zur 
Verwendung erwerbend angelegt. Der Verdienſt der Einzelnen wird 
ſpäter zum Beſten der Kinder für ihre Kleidung ꝛc. unter Zuziehung der 
Eltern oder Vormünder verwendet werden. Daneben ſollen aber auch die 
Knaben nicht vergeſſen werden. Eine Anzahl fon jetzt im Freien unter 
Aufſicht Beſchäftigung erhalten. Das Reinigen der Wege in den Pro- 
menaden und Anlagen, das Entfernen des Unkrauts in denſelben und 
die Bearbeilung gewiſſer zu dieſem Zwecke von den Stadtbehörden ver⸗ 
willigten Ländereien und andere paſſende Beſchäftigungen ſollen vorge⸗ 
nommen und den Kindern gelehrt werden. Das iſt ein geeigneter, durch⸗ 
aus praktiſcher Weg, der viel Nachahmung und die reichſte Unterſtützung 
von allen Seiten verdient. 


Oeſterreich. Wien, 2. April. [Friedensverkündigung.] 
Am Abend des 30. März hatten die Geſandtſchaftshotels illuminirt und 
in dichten Maſſen zogen die Schauluſtigen durch die Straßen der inneren 
Stadt. Baron Werner, der Amtsverweſer des Grafen Buol während 
ſeines Aufenthaltes zu Paris, erhielt die erſte Depeſche über die geſche⸗ 
hene Unterzeichnung des Friedens und theilte ſie ſofort dem Kaiſer mit. 
Zwei Stunden ſpäter fand Konzert in den Gemächern der Erzherzogin 
Sophie ſtatt, wobei der hohe Adel und die Diplomatie zahlreich vertre- 
ten waren. Der Kaiſer verkündete der glänzenden Geſellſchaft ſelbſt das 
frohe Greigniß. 

— [Anſichten über den Frieden.] Es dürfte mit zu den be⸗ 
merkenswerthen Erſcheinungen der gegenwärtigen Situation gehören, daß 
man hier ſich nicht beſonders günſtig über die Pariſer Konferenzen aus⸗ 
ſpricht und vielfach die Meinung laut werden läßt, daß der Friede den 
allgemeinen Erwartungen, die fi. in Folge der Unglücksfälle der Rufe 
ſen daran knüpfen nicht genügen dürfte. Ohne beſtimmte Andeutungen 
zu geben, oder vielleicht ohne genauere Details zu wiſſen, find die gou⸗ 
vernementalen Kreiſe überraſcht über die große Zuvorkommenheit, mit 
welcher die Franzoſen den Ruſſen in verſchiedenen Beziehungen entgegen 
kommen, und fie behaupten, daß fie die Annäherung, welche ſich zwi⸗ 
ſchen Rußland und Frankreich manifeſtirt, auf Koſten der Verbündeten 
und eines ſoliden und geſicherten Friedens erkauft haben. Man hat hier 
eine größere Entſchiedenheit gegen Rußland gewünſcht, und hätte gern 
den Frieden auf Grundlagen befeſtigt geſehen, welche die Garantie einer 
dauernden Beruhigung gewähren; man hatte namentlich gehofft, daß die 
Organiſation der Donaufürſtenthümer in einer Weiſe vorgenommen werden 
würde, welche zu der Hoffnung berechtigt, daß letztere wirklich eine kräf⸗ 
tige Schutzwehr gegen allfällige neuere Verſuche Rußlands zur Feſtſetzung 
an der unteren Donau abgeben können. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Buol, ſoll wiederholt in ſeinen Berichten Szenen erwähnt haben, 
welche er im Schooße der Konferenzen erlebt hatte, und verſchiedene An⸗ 
träge, die von öſterreichiſcher Seite in Bezug auf die Donaufürſtenthümer 
geſtellt wurden, ſollen namentlich von der franzöſiſchen Regierung nicht 
die erforderliche Unterſtützung gefunden haben. Es ſoll ſehr merklich auf⸗ 
gefallen ſein, daß auch die Haltung der Türkei nicht immer eine korrekte 
gemwefen-fet, und die türkiſchen Abgeordneten mit einiger Koketterie manche 
Anſichten der ruſſiſchen Konferenzbevollmächtigten getheilt haben. Wir 
wollen indeß hoffen, daß die Stimmung, welcher wir hier Ausdruck 
gegeben, nicht im Ganzen gerechtfertigt iſt, ſondern daß man mehr mit 
Aengſtlichkeit als Unbefangenheit die Dinge in Betracht zieht, welche 
ſich in Paris vorbereitet haben. Wir können am wenigſten glauben, daß 
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der Scharfblick des Kaiſers der Franzoſen nicht zu unterſcheid i 
en w 
ſollte, was von der Freundlichkeit der Ruſſen in Paris e He 
Geſinnung zu ſetzen iſt. (B. 3.) 
— [Die Okkupation Roms; die Be 


Sardinien und Oeſterreich; der türkiſche Erlaß.] Wie man 


aus Paris vernimmt, ſoll die Fr wegen der weiteren i 
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Grafen Buol und dein päpſtlichen Nuntius 
dahin erledigt worden ſein, daß I Po 


ftaates eine Verminderung der, 
ſcheinen ließen. Die Franzoſen dfleften demnach Rom nicht ſobald ver⸗ 
laſſen, fie ſollen im Gegentheil durch eine Ri e wer⸗ 
den. — Ueber die in Paris zur Wiederherſtellung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Oeſterreich und Sardinien gepflogenen Unterhandlun⸗ 
baten immer keine ſicheren Daten vor; im Allgemeinen ſcheinen 
9 be bis jetz ein be iedigendes Reſultat noch nicht ergeben zu 
mühungen des türkiſchen Bevollmächtigten gelungen, feine gegen die Auf- 
nahme des Hat⸗Humafum in die rfiden e gerichtete Proteſtation 
von den Konferen mitgliedern berückſichtigt zu ſehen dagegen konnte aber 
Alt Paſcha mit fee weise die milſtäriſche Okkupation der Türkei 
fil einen beſtimmlen Zeitraum betreffend, nicht durchdringen, und ift es 
In Keel bei dem e Plane verblieben, nach welchem 
dle Stkeltkraſte der verbündeten Mächte die wichtigsten Punkte der Tür⸗ 
kei ſo lange beſetzt halten ſollen, bis die durch den letzten Ferman und 
Hatti-Scherif verkündigten Reformen in allen Punkten ins Leben getreten 
ſein werden. (B. 3.) | 


Bayern. Würzburg, 31. März. [Konverſionen; ein 
Fund.], Vom Januar 1855 bis Ende März 1856 haben in unferer 
Diozeſe 41 Konverſionen ſtattgefunden (in der Stadt Würzburg ſelbſt 
24, von dieſen 20 in der Dompfarrel). Von den Konvertiten gehörten 
14 dem männlichen und 27 dem weiblichen Geſchlechte an; unter den⸗ 
ſelben befand ſich auch eine ſogenannte Deutſchkatholikin, ein Iſraelit 
und eine Iftaelitin. — Vor einigen Tagen wurde durch einen Veilshoch⸗ 
heimer Schiffer im Maine ein werthvoller goldener Kelch aufgefunden, 
derſelbe war an einem Steine befeſtigt, was der Vermuthung Raum 
giebt, daß er von einem Kirchenraub verſenkt, oder etwa bei Aufhebung 
der Zeller Klöſter bei Seite geſchafft worden ſei. Der koſtbare Fund wurde 
vorerſt dem Herrn Pfarrer in Veitshöchheim übergeben. (Mittelrh. 3.) 


Bremen, 31. April. [Ein Prozeß des Bundestags .] 
Der deulſche bs nimmt vor unſern Gerichten das Reklamations⸗ 
recht eines Ankers und einer Ketie von der „Hanſa“ in Anſpruch, und 
ordert im Weigerungsfalle vom Beſſtzer, welcher an dieſen Gegenſtänden 
nur das Retenkionsrecht ausübt, 4000 Thlr. Entſchädigung. Letzterer 
will die Gegenſtände nur herausgeben, wenn der Bundestag auch die 
Paſſiva der frühern deulſchen Flotte übernehmen will. Es iſt deshalb, 
wle bemerkt, der Weg der Klage eingeſchlagen: der Bundestag, obgleich 
die hoͤchſte deutſche Behörde, hat die dazu erforderliche Kaution ange⸗ 
wieſen, und es Aa bereits Verhandlungen vor unſern Gerichten in 
dieſer Sache flattgefunden. (W. 3.) | 
Aus Mecklenburg, 1. April. [Die journaliſtiſche 
Preſſe.] Das neue, kaum publizirte und noch nicht einmal in Wirkſam⸗ 
keit getretene Preßgeſetz hat in unſerer Tagespreſſe bereits eine Verhee⸗ 
rung angerichtet, welche für die Zeitungsleſer, noch mehr aber für Hun⸗ 
derte von Arbeitern ſehr empfindlich werden dürfte. Beſonders find die 
Kautionsvorſchriften ſehr drückend. Die meiſten Btätter, deren Mecklen⸗ 
burg eine nicht geringe Anzahl hat, müſſen eingehen, viele müſſen ſich 
theils hinſichtlich der Erſcheinungstage, theils in Betreff der Gegenſtände 
der Beſprechung beſchränken. Als eingehend bezeichnet man zwei politifche 
und vier belletriſtiſche. Die „Parchimſche Zeitung“ wird von jetzt ab nur 
dreimal wöchentlich erſcheinen. Der Verleger der „Plauer Zeitung“ er⸗ 
läßt eine Erklärung, daß er genöthigt ſei, den vierteljährlichen Abonne⸗ 
mentspreis zu erhöhen. Die Wochenblätter, wie z. B. die Boytzenburg⸗ 
Hagenower, ſchließen die Beſprechung politiſcher und ſozialer Gegen⸗ 
fände aus, um nicht kautionspflichtig zu werden. Das in Treptow (Tete⸗ 
rom g) erſcheinende „Unterhaltungs blatt“ erklärt, es werde fein Erſchei⸗ 
nen wegen des Kautionspunktes ſiſtiren. (C. B.) 


. Naſſau. Wiesbaden, 31. März. [Konflikt.] In der 
zweiten Kammer der Abgeordnete Giebeler in einer an die Re- 
dan de, gericiien Interpeiation Auskunft über folgenden Borfall: Rach. 
Dil die. - eiten für die Lahnbahn, die Weſterwälder Bahn und die 
— — durch die Ingenieure Major Naumann zu Wetzlar und 
dert we vold (Betriebsditektor der Köln: Mindener Bahn) ungehin⸗ 
ſchen sen worden waren, wurden ſolche Vorarbeiten den preußis 
— en im Dillihale in der letzten Zeit verwehrt. Man iſt auf 

annt, da bereik muchſten Sitzungen zugeſagte Antwort um fo mehr ge⸗ 
Dee weils die Koln-Gießener Bahn auf preußiſchem Gebiet aus⸗ 


a — 2 ſich noch nicht mit Preußen über die Strecke 
(drei Stunden Wegs) deine hel. (K. 3 f bis zur Gemarkung Sin 


prache gekommen und 
Zuſtände des Kirchen ⸗ 


Kiel, 2. April. Die bel Ei 

zel, 2. Apel. e boriger Woche hier d 

Schraubenlinienſchiffe „Cäſar“ und „Mae ung er en 

„Sodoo“ ſind heute Morgen janmtlic nach England retoutnirt. (5. R.) 
Kri mm. 

Balaklava, 18. März. Eine telegraphiſche Depeſc : 
Das Thermometer fteht 17 Grad unter Null (Centeſtmalſtala). 7 —.— 
und Typhus raffen noch viele Opfer weg. Der Handel ip ehr nieder. 
gedrückt und manche Fallimente werden erwartet. Ein Gaſtmahl 


i aſtmahl ru 
und verbündeter Offiziere nächſt der Traktirbrücke wird vorbereiten g 
Eupatorla fand vorgeſtern eine 
ir Ar I 1 


Zuſammenkunft ruſſiſcher und verbündeſer 
Dffiglere ſtan. 
Großbritannien und Irland. 
0 1 5 on, 1. Das Unterhaus verfammelte 
finn das 8. In Laufe der Unterhandlungen drückte 
e aus, daß die Regierung nicht geruht habe. 
auch nur mit einem einzigen Worte zu gedenken. 
aus getreten 
duß das Lubſweire l be A 
des Friedens ke 
Hinſicht zu jagen 
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n bitbienftes. 
18 ef e er Minuten berſpaͤtet, 
und a 
der Redner fort. bat aus der, Landon Gazette erfahren, daß am 30, März 


ziehungen zwiſchen 


upationstruppen nicht als rathſam er⸗ 


Wie man nachträglich aus Paris vernimmt, ft es den Ber 


2 


Doch darf ich wohl ſagen, ohne mich in die Einzelnheiten der Bedingungen 
* die der Hauptſache nach bereits der ganzen Welt bekan d. 
da man ſie in Protokollen niedergelegt und allenthalben in Europa veröffent⸗ 
licht hat, meiner leberzeugung nach ſowohl England wie Europa den 
Vertrag befriedigend finden wird. Es wird ſich zeigen, daß die Zwecke, um 
derentwillen der Krieg unternommen wurde, vollſtändi erreicht worden ſind. 
wird ſich zeigen, daß durch die Beſtimmu es Vertrages die Un⸗ 
Brian und Unabhängigkeit des türkiſchen Reiche eſichert , ſo weit 
menſchliches Thun ſie ſichern kann. Es wird je „ daß ber Vertrag 
ehrenvoll für alle dabei beteiligten Mächte iſt, und ich hege das Vertrauen, 
daß, während er einerſeits einem Kriege ein Ende gemacht hat, deſſen Auf 
böten 1011 reund der Menſchlichkeit natürlich berbeiwünſchen mußte, er 
andererſeits den Grund zu einem Frieden legen wird, welcher, wenigstens in 
ſo weit die Unmftände, die den Krieg veranlaßt hatten, in Betracht kommen, 
ein dauernder zu werden verſpticht. Es gereicht mir zur Freude, melden zu 
konnen, daß während der hi edensunterbandlungen daſſelbe herzliche Einver⸗ 
a, welches FA Hg 95 1905 zwiſchen den Sener 
weſentlich zum Abſchluſſe des Friedens beigetragen hat, etzt een? 
Sigung des agel Bündniß mit 1 lu diet. fees und aus» 
ebehnteres iſt, als zur Zeit des Krieges, und daß mithin die zukunftige 
ortdauer nicht nur eines guten Einvernehmens, ſondern auch einer innigen 
erbindung zwiſchen den Großmächten 1 durch die während der Un⸗ 
kerhandlungen ftattgehabten Mittbeilungen befeftigt worden fein wird. Weiter 
babe ich nichts zu jagen, außer daß das Land mit Freuden e wird, 
daß nichts die Geſchtklichkeit übertreffen kann, mit welcher die briliſchen Un⸗ 
techändler während der Unterhandlungen ihre mühfelige und ſchwierige Auf⸗ 
gabe gelöſt haben, und daß Lord Clarendon und Lord Cowley nicht nur die 
Ehre, die Würde und die Intereſſen des Landes, das fie vertraten, gewahrt, 
ſondern ſich auch durch ihre verſöhnliche Haltung die Achtung und das Wohl⸗ 
wollen derer, mit welchen fie zu thun hatten, erworben haben. Die Ratifi⸗ 
kationen ſollen, ſobald fie in S onſtantinopel und Petersburg eintreffen, aus⸗ 
getauſcht werden. Die Friſt iſt auf dier Wochen feftgefept; doch hoffe ich, 
daß der Austauſch bereits in drei Wochen zu Paris ftattfinden wird. 
Nach dieſen Bemerkungen des Premier werden im Subfidienfomite eine Menge 
en darunter 99,383 Pfb. für das neue 00 c 0 erde votirt. 
e Koſten dieſes Vaues wurden urſprünglich auf 700,000 Pfd. veranſchlagt; 
es hat ſich jedoch ſeitdem berausgeſtellk, daß kaum das Dreifache dieſer 
Summe zu ihrer Deckung binreichen wird. 

— [Die Politik der Türkei.] Wenn man der „Times“ glau- 
ben darf, hätte die Türkei am Ende doch ihre guten Freunde und Alliir⸗ 
ten in den April geſchickt, John Turk ſei gar nicht jo dumm als er aus · 
ſähe, ſondern ein ſchlauer Politiker, der von Anfang an ſeinen Zweck feſt 
im Auge behält und jetzt weiter keine Sorge hat, als daß feine Freunde 
dem Beiſpiel ſeiner Feinde folgen und mit anſtändiger Eile ihre Legionen 
aus der Umgebung des Sultans zurückziehen möchten. „Der Krieg“ 
— jagt der Artikel, auf deſſen Aufrichtigkeit wir übrigens nicht ſchwören 
wollen, am Schluß — „der Krieg hat gerade lange genug gedauert, 
um die Obermacht Rußlands zu zerſtören, ohne die der Alllirten an die 
Stelle zu fegen. Der Czar iſt aus den Fürſtenthümern hinausgetrieben, 
und jetzt ſpricht die Pforte von den Edikten Mohamet's II., und iſt ſo 
entſchloſſen, keine fremde Einmiſchung in Woldau-Walachien zu dulden, 
als wären vier Jahrhunderte ein bloßer Traum geweſen. Der Sultan 
veröffentlicht ein Edikt, das wenig mehr enthält, als eine Rekapitulalion 


deſſen, was den Chriſten vor vielen Jahren bewilligt wurde, nachdem 


wir drei Jahre hindurch von Reform und Wiedergeburt geredet haben, 


ſagt er uns jetzt, das ſei Alles eine rein innere Angelegenheit, und die 


Ausführung der Reformen dürfte durch keinen Vertrag garantirt werden. 
Serbiene und Montenegro ſtehen nicht mehr unter ruſſiſchem Ein⸗ 


fluß, und wir haben keinen Grund zu glauben, daß irgend eine fremde 
Schutzherrſchaft an ſeine Stelle eintreten wird. In der That, der Türke 
hat uns in Bezug auf ſeine Unabhängigkeit und Integrität beim Wort ge⸗ 
nommen. Wir haben ſie verſprochen; er macht zum Dank keine Stipu- 
lationen und wird ſuchen, keine Zugeſtändniſſe zu machen. So weit 
wir bis jetzt nur zu urtheilen vermögen, haben unſere orientaliſchen 
Alliirten Urſache, ſich Glück zu wünſchen, und werden die Rückkehr des 
Friedens ohne Zweifel mit größerem Jubel als wir feiern.“ 

— [Die noch zu überwindenden Schwierigkeiten.] Daily 
News ſagt: In Wahrheit beginnt jetzt erſt die ſchwierigſte Phaſe der 
orientaliſchen Frage. Verhältnißmäßig iſt das Schwert ein ſehr einfaches 
Mittel, um gordiſche Knoten zu löſen, verwickelter iſt die Methode der 
Unterhandlung. Und die Mächte, welche fo eben einen Friedensvertrag 
ſchloſſen, haben ſich das Recht zur Einmiſchung in die innern Angelegen⸗ 
heiten der Türkei angemaßt, was ſehr dornigen diplomatiſchen Fragen 
Thür und Thor öffnen kann. — Der Advertiſer macht darauf aufmerkſam, 


daß die Conferenz kaum die Hälfte ihrer Aufgabe erfüllt und die andere 


einer Commiſſion überlaſſen hat, von deren Elementen Niemand etwas 
wiſſe; ferner, daß die beſchloſſene Okkupation des türkiſchen Gebiets ein 
flagranter Treubruch von Seiten der Alliirten, nämlich eine Verletzung 
des Traktats vom 8. Mai 1854 iſt; und endlich, daß der Czar den Frie⸗ 
den mit feinem vollen Titel, d. h. auch als „Erbprinz von Cirkaſſien, 
Gorski u. a. Ländern, Thronfolger von Norwegen, Herzog von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein u. . w.“ unterzeichnen werde. 

Anleihe; die Londoner Stadtpoſt.] Die Einzahlung 
für die letzte Anleihe (2,150,000 Ltr.) iſt vorgeſtern ohne Schwierigkeit 
geleiftet worden, und iſt der Geldmarkt ſeitdem bedeutend flotter. — Der 


Londoner Stadtpoft ſtehen ſehr wichtige Veränderungen bevor. Um die 


Einſammlung und Ausgabe der Stadibriefe zu erleichtern, ſollen 10 Cen- 


tralbureaur errichtet, die Zahl der Briefkaſten, Briefträger und Poſtkarren 


namhaft erhöht worden. Wenn das Publikum ſich überdies dazu ver⸗ 
ſtehen wird, neben den Straßennamen auf der Adreſſe auch noch den Di⸗ 
ſtrikt, wohin der Brief gerichtet iſt, zu bezeichnen, jo wird es möglich fein, 
Briefe in London feiner ganzen Länge und Breite nach eine Stunde nach 
der Aufgabe zu erhalten. 


don don, 2. April. [Parlament] Labard fragt in erg rel 
ünterhausfißung. mar Se miläilde g e del ge Ar 


. nnahme der Vertheidigun 
iehen, oder ſich auf Entgege gere ee u 


eröffnen. Eine Formfrage hat einen 
ren noch mehrere Fragen 
Regierung zu 1 — as Gegenstand und Um 
angeht, fo erhellt derſelbe hinlänglich 
vorgelegt worden iſt. Der nächte ! 
nehmen jener Offiziere zu unterfuchen, 
— ua haben. Sollte 
herausſtellen, F. auch noch das Verhalten and 
1 erheiſcht, ſo zweifle ich nicht daran, daß 
ihre Thätigkeit ausdehnen wird. Cobden: Das Haus Härte, die a 
ne Fe dene ende zwichen england e 
al⸗amerikan age bezügli reſpo \ 
Vereinigten PR e Lecce ehe worden, und werde dem⸗ 
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nächſt dem Hauſe dorgelegt werben. gen — wird nun biefe Vorlegung erfol⸗ 

Ich werde mich auf dem auswärtigen Amte erkun⸗ 

ee antworten. Roebuck ſtellt den Antrag, 

min zu erfuchen, fie möge, um bie Würde und Un⸗ 

abhängigkeit der Grafſchaftsrichter aufrecht zu erhalten, jedem derſelben ein 

balt deer Richter oil 1400 die ang den denim den 1600 65 

chen N dem N 

Der Redner fi a RC yi begründen, daß er bebe ſeh 
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wird na erinnern, daß 


u großere! 


Richter die Verſuchung nahe liege, ſich der Regierung gering zu erweiſen, 
um ſein Gehalt von 1200 Pfd. auf 1500 Pfd. erhöht zu ſehen. Lord Stan⸗ 
ley unterftügt den Antrag, und Sir G. Grey, Gladſtone und Disraeli be⸗ 
kämpfen denſelben, worauf Roebuck ihn ſchließlich zurückzieht. Sir G. Grey 
erhält die Erlaubniß zur Einbringung einer die Reform des Londoner Gr 
meinderathes betreffenden Bill. Es werden jener Körperſchaft dadurch ge 
wifle niffe, unter anderen die zur Erhebung verſchiedener Zölle, fo wie 
die Inſtandhaltung der Themſe und die Handhabung der Citypolizei, welche 
der allgemeinen hauptſtädtiſchen Polizei einverleibt werden ſoll, entzogen. 


Frankreich. 


Paris, 1. April. [Große Revue.] Die Hitze ift fo groß, wie 
mitten im Sommer, kein Wolkchen am Himmel, und es war deshalb eine 
dankenswerthe Sorgfalt, daß das Marsfeld und alle dahin führenden 
Straßen die ganze Nacht und heute morgens begoſſen wurden. In aller 
Frühe fing eine mit jeder Minute mehr und mehr anwachſende ungeheure 
Menſchenmenge an allen Punkten zuzuſtrömen, wo man hoffen konnte, 
den Kaiſer, den Kortege und die Truppen zu ſehen. Auf dem Marsfelde 
vor der Militärſchule waren zwei Tribünen für die nicht im Gefolge des 
Kaiſers befindlichen Herrſchaften und die Damen vorgerichtet worden. 
Unterdeſſen hatte ſich von den Tuilerien, durch den Garten über den Kon 
kordeplatz, den ganzen Weg entlang bis zum Champ de Mars eine dicht 
gedrängte Menge aufgeſtelll, während Unzählige das Marsfeld ſelbſt, die 
Quais, alle Anhöhen, Häufer und Dächer bedeckten, und fottwährend 
noch eine ungeheure Menge zu Fuß, zu Pferde und zu Wagen herbei‘ 
eilte, ſo daß Paris faft öde und lerr ift. Einige Minuten vor ein hf 
verließ der Kortege die Tuilerien und begab ſich durch den Tuilerien⸗ 
garten über den Konkordeplatz und die Jenabrücke auf den Muſterungs“ 
platz. Den Kortege eröffnete ein Piquet Gentgardes, folgten hierauf Stall 
meiſter, Ordonnanzoffiziere, Adjutanten; dann der Kaifer, zwei Centgardes, 
zu feiner Seite, und einige Schritte hüuer ihm Prinz Napoleon, die 
Marſchalle, fremde Ofſiziere, worunter man die koloſſale Figur Orloffz, 
viele engliſche und türkische Offiziere, bemerkte, eine Suite von 80 bis 
100 franzoͤſiſchen und anderen Generälen und Offizieren. Centgardes 
ſchloſſen den Zug. Das Vivatrufen, Tücherſchwenken nahm kein Ende 
und man ſah, wie ſich Jeder gedrungen fühlte, dem Kaiſer ſeinen Bel 
fallstribut für den heutigen Ruhmestag zu zollen. Die Truppen auf dell 
Marsfelde waren bereits nach 11 Uhr dort aufgeſtellt worden. DI 
Militärſchule von St. Cyr war vor dem Gebäude, die Front gegen die 
Brücke, rangirt, ihr gegenüber die drei Regimenter Artillerſe. Die I 
fanterie, außer St. Cyr, aus Gendarmerie, Gardes de Paris, Gene, 
Zuaven, Jägern, Grenadieren, Elitegendarmen, Voltigeurs, Sapeutz, 
Pompiers und Linien -Infanterie beſtehend, war in ſechs Treffen, Ne 
Kavallerie, zuſammengeſetzt aus Gendarmerie, Garde de Paris, Karg“ 
biniers, Küraſſieren, Dragonern, Jägern, Guiden und Ulanen, war u 
fünf Schlachtlinien aufgeftelt. Der Kaifer und fein Kortege ritt ale 
Fronten hinab und placirte ſich ſodann vor dem Uhrenpavillon der Mi“ 
litarſchule, worauf der Vorbeimarſch unter Befehl des Marſchalls Magna" 
folgte. Weithin über die mit Menſchen bedeckten Hügel und Ebenen rug 
der Schall das Beifallrufen der defilirenden Truppen. Um 31 Uhr wal 
die Revue zu Ende. Heute Abend wird Paris abermals beleuchtet ſein 
Alle Gebäude bedecken ſich mit den Flaggen Frankreichs, Englands, 
Sardiniens, der Türkei, Oeſterreichs, Preußens und Rußlands. 

lArmeereduktion.] Der „Moniteur“ theilt mit, daß zufolge 
kaiſerlichen Beſchluſſes die Mititäte der Altersklaſſe von 1848, welche 
auf Grund des Geſetzes vom 21. März 1832 aber die Heeresergänzung 
bis heute im Dienft behalten wurden, zu entlaffen Ras. mer Kriege” 
niſter hat Befehl ertheilt, daß dieſe Entlafjung fofort erfolge. 

Paris, 2. April. [Die italteniſche Frage; Frankreich 
und England; Getreidehandel.] Allgemein wird behauptet, 
dinien ſei im Kongreß inſoweit durchgedrungen, als die italienifche Frag 
unter die nächſten Aufgaben des Kongreſfes eingereiht ſei. Ich we : 
nicht, ob die Diplomatie dieſelbe Schweigſamkeit bewahren wird, di 
ſie, nicht immer mit dem bezweckten Erfolge, bei den Friedensverhandlun, 
gen ſich zur Pflicht gemacht hatte. Bis dieſen Augenblick weiß man ei 
lerdings nur, daß die Verhandlungen heute wieder aufgenommen 
den find. Ob der Kongreß die italieniſche Frage, wenn es wahr if 
daß er ſich ihre Löſung vorſetzt, Löfen wird, dürfte, von allem Anderl 
abgeſehen, ſchon deßhalb begründeten Zweifeln unterliegen, weil 2 
Erörterung der Frage überhaupt bei Frankreich wie bei Oeſterreich ” 
den entfehiebenften Widerſpruch ht. Und wird Rußland eine Oiskuf 
fion begünſtigen, die in dem Nattonalitätsprinzip, von dem fie aus geh! 
auf die polniſche Frage führen muß? — Das engliſch⸗franzöſiſche Bünd' 
niß war niemals feſter, niemals hoffnungsreicher, als in dieſem Augen, 
blicke. So verſichern offiziöfe Stimmen hier und in London. Es fi 
aber einige Mißklänge in dieſe Harmonie gefallen, die fie leicht dauer 
gefährden können. Ich lege, indem ich dieſe Befürchtung äußere, 


che 
niger Gewicht auf die Vorgange ſelbſt, als auf die Stimmung, die fi 
verrathen. Lord Howden, der engl. Geſandte in Madrid, war der A 


e von den Mitgliedern des diplomaliſchen Korps, der den Maral 
— da wegen der Geburt des kalſerlichen Prien wich beglückwünſchte 
Man konnte an der Thatſache zweifeln, wenn nicht der „Moniteur“ 
Artikel des Bayonner Journals, der das Faktum meldet, reprodogl 
hätte. Jedenfalls macht der Vorgang außerordentliche Senfation. — 
Getreidehändler unſerer erſten Plätze haben ſich vor Kurzem ſämmlic 
nach Havre und Marſeille begeben, wo der Credit mobilier die bed! 
tenden Getrelde- und Mehlladungen verfteigern läßt, die er damals | 
ankaufen laſſen, als es ſchwierig ſchien den Ausfall der! Erndte zu 
ganzen. In Marfeilte allein find 30,000 Hektoliter an einem Tage! | 
Verkauf gekommen. Die hieſige Mehl- und * 

9 N Getreidehalle war in de 
wartung einer durch dieſe Operatlon herbeizuführenden Baiſſe von elne 
deer lege, Ant e moge d Wie 800 0. | 
einer ſo g ufluſti i 
wieder zu N 2 05 B. 3) ſtigen die Wirkung gehabt, die 0 

Marſeille, 2. April. [Depeſche aus Konſtantinop! 
In Folge der von den Ruſſen den fremden Schiffen —— 
niß, * — zu beſchiffen, find 123 großtentheils mit Weizen belab 
Schiffe ins chwatze Meer eingelaufen. Die Handelsleute in Bala, 
haben ei offen, den Preis ihrer Waaren um 20 pCt. zu erh 5 
Alle . 1 Kaufleute, die ſich in der Krimm niedergelaſſen bah 
— — eigens nur den Feleden, um ihre Waaren nach Odeſſa⸗ 
in die Cine ürſteugtmer zu schaffen. Am 22. März wurde dach g 
— zu Ehren der Geburt des kalſerl. Prinzen in der St. Ludwigskie 
— onſtantinopel von dem Erzbiſchof Muſſabint, der von den Mon eg 

We Landes aſſiſtirt wurde, abgehalten. Lord Stratford h. 
an den Henn Thouwenel die Glückwünſchungaanrede und Abends WIN, 
n dem glänzend erleuchteten franzöſſchen Geſandtſchaftshotel ein geoß 
Banquet gegeben. Die franzöſiſche Kavallerie bereitete ein Karouſſel“ 
um ihrerſeits die Geburt des Thronerben zu feiern. 


Schweiz. 
‚Bern, 31. März. [ Der Branntwein] Der an den 7 


ot 


Rath gerichtete Antrag der mediziniſch-chirurgiſchen Geſellſchaft des . 


14 


tons, dem „unbeſchränkten Branntweingenuß durch gefepliche Vorkehrun · 
gen entgegenzutreten“, iſt von dem erſtern als unpraktiſch abgewieſen 
worden. Aus einer auf amtliche Ausweiſe geſtützten Berechnung in der 
„Schweizeriſchen Zeitſchrift für Medizin, Chirurgie ꝛc.“, Jahrgang 1855, 
drittes Heft, ergiebt ſich aber, daß im Kanton Bern jährlich an Brannt⸗ 
wein eingeführt wird 698,185 Maaß, eingeſchmugelt 47,000 Maaß, in 
patentirten Brennereien fabrizirt 179,000 Maaß, zuſammen 924,185 
Maaß, nicht gerechnet den privatim in unpatentirten Brennereien berei · 
teten. Die Koſten dieſes Konſums werden berechnet zu 2,004,891 Fr., 
welche meiſtens von der ärmeren Klaſſe verausgabt werden. Noch größer 
iſt die Einbuße durch daraus reſultirende Störungen der Geſundheit und 
Arbeitsfähigkeit. Und demungeachtet hat eine geſetzgebende Behörde jede 
Verhinderung eines ſo unmäßigen und ſchädlichen Branntweinverbrauchs 
für „unpraktiſch“ erklärt! (Fr. P. 3.) 


Italien. 


Rom, 25. März. [Die Oſterfeler; eine eigenthümliche 
Stempeltare.] Mag man von der überladenen Symbolik der Ofter- 
feier im Vatikan gering denken, immerhin ift ihre Anlage großartig, trägt 


in ihrem Aeußern etwas Univerſelles. Daraus erklärt ſich denn auch 


allein, daß ſich fo Viele fie zu ſehen einfinden, deren religiöfe Ueberzeu⸗ 
gung mit ihr gar nichts zu thun hat. Sonderbar bleibt der Schluß die⸗ 
fer Ofterfeter: ein brillantes Feuerwerk, und zwar ſehr fern von der Per 
terskirche, nämlich auf dem Pincio. Doch wie welllich er iſt, To ſchön 
iſt er, koſtet ja aber auch über 5000 Thlr. Se. K. Hoh. Prinz Friedrich 
Wilhelm Albrecht erfreute ſich geſtern Abend an dieſer Girandola von 
einem ſehr günftigen Punkte der Piazza del Popolo aus, und zwar in 


Geſellſchaft des Erbprinzen von Meiningen. Die Prinzeſſin Marianne 


der Niederlande will heutigen Nachrichten zufolge in det zweiten Hälfte 
Aprils mit dem Prinzen Friedrich Wilhelm Albrecht hier zuſammentreffen 
und einen Monat ihre Vina Mattel bewohnen. — Die Zahl der Frem⸗ 
den, welche in der Oſterwoche hier verweilte, belief ſich nach einer Notiz 
des Paßbureaus auf etwa 26,000. Die Hotels und Privathäuſer wa⸗ 
ren überfüllt, die Lebensmittel auf enorme Preiſe geftiegen. — Der päpſt⸗ 


liche Finanzminiſter, Monſignor Ferrari, hat eine neue Steuer eingeführt. 


Es iſt eine Stempeltaxe, doch nicht für Papier, denn dieſe iſt ſchon im 

Uebermaaß vorhanden, ſondern für die Fiſchſchwänze. So wird nun ſeit 

einigen Tagen jeder im Tiber ins Netz gehende Schuppenträger, bevor er 

zum Fiſchmarkt kömmt, auf dem Schwanze mit dem päpſtlichen Trireg 

num verſehen, und zahlt dafür je nach feinem Gewicht eine nicht unbe- 

deutende Taxe, welcher Volk und Fiſcher das ewige Leben wünſchen. 
3. 


Spanien. 

[Eine Depeſche] aus Madrid vom 1. April lautet: „Das Ko⸗ 
mite der 116 rein progreſſiſtiſchen Deputirten hat fein, Programm ver⸗ 
offentlicht. Es erkennt den Marſchall Eſpartero als Chef an und will 
die Königin, die Dynaſtie, den Güterverkauf und die Ausrüſtung der 


National⸗Miliz.“ i 
Nußland und Polen. 


aß An sburg, 27. März. [Perſonen-Verkehrserleichte⸗ 


im Ein Senatsukas bringt dem Handelsſtande für feinen Verkehr 
Bl unern eine große, gewiß mit Dank aufgenommene Erleichterung. 
(Sher war es schwierig 
Vaß zu erneuern, oder für 


| sn W , a die sohn den 
Kaufleuten aus ande den gegen Vorlegung ihres Paſſes in- 
terimiſtiſche Erlaubnißſcheine auf höchſtens drei Monate, bis zur Erlan⸗ 
gung eines neuen Paſſes, ausſtellen dürfen. Auch für Bürger und andere 
handeltreibende Perſonen gilt dieſe Erlaubniß. 
— [Der Kaiſer!] liebt Finnland und wird dort geliebt; er war 
als Großfürſt Kanzler der Univerſität und hat, wo er konnte, in einem 
en Finnländern erwünſchten Sinne gewirkt. Seine neueren Maaßregeln 
beweifen, daß die Liebe zu Finnland im Kaiſer nicht erloſchen ift: zu den 
ſchon durch die „Preſſe“ bekannt gewordenen füge ich noch eine vom v. 
J. datirende Verordnung, laut welcher der Kaifer „zum Zeichen feines 
beſonderen monarchiſchen Wohlwollens gegen das Fürſtenthum Finn⸗ 
land“ befiehlt, für Abkommlinge ſolcher Finnländer, welche die höchſten 
Militär- oder Civilgrade erlangt haben, drei Vakanzen im kaiſerl. Pagen⸗ 
korps von der etats mäßigen Anzahl der Pagen abzutheilen. Ein Tages⸗ 
befehl des Befehlshabers des Garde- und Grenadierkorps, Grafen Rü- 
diger, theilt mit, daß der Kaiſer mit den in kurzer Zeit gemachten Fort⸗ 
ſchritten der Lehr- und Cadre - Fechtkommando's der Infanterie ſehr zu 
frieden geweſen ſel. (K. H. 3.) 


Donaufürſtenthümer. 


Bulareft, 24. Marz. [Eiſenbahn.] In den letzten Tagen der 
ungen bes hen ad hoe ee durch den Sened von Balta-Liman ein⸗ 
etzten berathenden und zur Finanzkontrole berufenen Körperſchaft) iſt dem⸗ 
hieſigen Regierung der Entwurf einer Eiſenbahnkonzeſſion und 
eines Expropriationsgeſetzes zur Begutachtung vorgelegt worden. Dies Projekt 
iſt enthalten in einer Konvention, welche der Hospodar, unter Vorbehalt der 
tion, durch feinen Bevollmächtigten, Mich. D. Kurti, mit dem Herrn 
Magimilian von Haber zu Dresden am 2. Februar 1856 abgeſchloſſen hat. 
Die 10 nie iſt projettirt von Wertſcherowa (Orſowa) über Krajowa, 
Bukareſt nach Yraila ober sinem. anderen Donaubafen, zum Anſchluß an 
eine Bahn auf chem Gebiet bis zum Schwarzen Meer. Die Be 5 
en der Konzeſſion find folgende: Privileglum für 99 Jahre mit Ausſchluß 
der ee Derreln zum Bahnkörper von 25—42 Toiſen Breite 
ohne Entgeld; Babnhofe gegen eine mäßige jährliche Rente; 
sbeutung von 40 Kloſterwaldungen während der ganzen Dauer des Pri. 
Ulegtums (99 Jahre!) zu den deen ee von 1850— 1855 ; 
freier Impork alles Materials, Eiſen, Maſchinen ıc., Abgabenfreiheit aller 
n eamten. Alle Koblen» oder ſonſtige Bergwerke, welche der Kon. 


Si 
e 


ben von der 


U 
errain für 


erke, 

onär bei Anlegung der Eiſenbahn entdeckt, gehören der Geſellſchaft gegen 
abe eines Zebntheils an den Eigenthämer. Der Konzeſſionär hat allein 
Beſtimmung über die Hohe des Tarifs während der ganzen Dauer des 
ivilegiums; jedoch darf dabei der höchſte der europäischen Tarife 
t chritten werden. Die ı Begierung KT eine 
Rentabilität von 7 Prozent des Aktienkapitals und verpfändet dafür beftimmte 
für alle ſpaͤter in 

enbahnen. 


ahren gr das 
enthum der Eiſenbahn mit allem Material auf die 10 ng über. Der 

wan ad hoe hat dieſen Konzeſſionsentwurf mit einigen Modifikationen an, 
genommen und ein ch an die vorgenann⸗ 
len Bedingungen anſchließt und in dieſen Tagen bereits beide worden iſt. 


Nan i nt darauf, ob die Regierung nun er Ertheilung der 
Nele egen wic Gegen die Balbität einer ſolchen einfeitie von 
er walachiſchen Regierung — ie Konzeſſion werden hier in kompe⸗ 
du sechs mern welches A A de 
das De — } iſchen es berührt, ohne vo ige Zu. 


tim ſipſyſtem ottoman 
bat nung des türkiſchen Gouvernements konz zan 
at das Grundgeſetz des Landes, das Reglement organique, in ſeinem letz⸗ 


— Artikel ausdrü 5 eine Abänderung der Grundſätze des 
Tganiſchen Statuts nur auf r der Pforte erfolgen darf. 
za nun dieſes N das allgemeine Prinzip aufgeſtellt hat, daß die 


1IpRnlise®) 


brachte der Präfident dieſes Geſuch zur 


und mit großem Zeitverluft verknüpft, einen 
eine veränd 


verdanken haben, daß du 


N 3 
Rebenuen des Staates oder öffentliche Arbeiten, welche Pribatunternehmern 

über worden, nur nach öffentlicher Lizitation vergeben 
165. 5 gleichfalls nach dieſem Reglement die Expropria⸗ 
tion zum öffentlichen Nutzen ſeither grundſäßlich au es war, ſo iſt 
man der Anſicht, daß in beiden Beziehungen die Zuſtimmung der Pforte 
nöthig ſei, um der abändernden neuen Gefekgebung und der darauf bafirten 
Konzeſſionsertheilung Vollgältigkeit zu verſchaffen. Die Anſicht des hieſigen 
Handelsſtandes, welche von kompetenten Perſonen getheilt wird, iſt daher: 
daß die deutſchen Börlen, welche bei der projektirten Konzeſſion ſich frühzeitig 
betheiligen möchten, alle Urſache haben, die Validität einer ſolchen Konzeſſion 
vorſichtig zu prüfen. Im Allgemeinen bedauert man hier, daß, während die 
türkiſche Regierung die Entwürfe des ottomaniſchen Eiſenbahnnetzes der 
offentlichen Konkurrenz des Unternehmungsgeiſtes in faſt allen Ländern 
Europa's vorgelegt bat, von der hieſigen Lokalregierung das gedachte Eiſen⸗ 
bahnprojekt derart in ein Gebeimniß gehüllt worden iſt, daß daſſelbe ſowohl 
das geſammte Publikum wie den zur Berathung berufenen Divan ad hoe 
völlig unvorbereitet treffen mußte. Nicht minder hält man den Zeitpunkt — 
am Vorabend einer definitiven Ordnung der hieſigen ftaatlichen Juſtände, an 
welche nothwendig der Maaßſtab für die Rentabilität eines ſolchen Unterneh⸗ 
mens ſich anpaſſen muß — nicht für glücklich gewählt, um beftimmte Offer⸗ 
ten für daſſelbe zu provoziren und darüber definitiv zu entſcheiden. Jeden⸗ 
falls find die Bedingungen des Konzeſſionsentwurfs, welche alles Maaß einer 
den Unternehmern vortheilhaften Konzeſſion zu überfchreiten ſcheinen, nicht 
geeignet, den Kredit dieſes Landes zu heben. Wie wenig ſie aber dem Ur⸗ 
Hheile entſprechen, welches in der nächſten Nähe dieſes Landes über die Ren⸗ 
tabilität eines ſolchen Unternehmens und über das Maximum der zu fordern ⸗ 
den Garantien gefällt wird, beweiſt am beſten der Umſtand, daß augenblicklich 
eine 2 der Kronſtädter Handelskammer hier eingetroffen iſt, welche 
ſich eine Eiſenbahn von Kronſtadt über Bukareſt nach einem Donau⸗ 
hafen zum Anſchluß an die Bahn zum Schwarzen Meere zu bauen, wenn 
ihr das Terrain unentgeltlich und eine Zinſengarantie von 5 Prozent gewährt 
wird. In der That darf man annehmen, daß auch eine Kon eon für die 
Bahn von Orſowa nach Braila; die ſicher eine große Zukunft hal, unter der 
Bergünftigung des jetzt votirten Expropriationsgeſetzes, zollfreier Einfuhr des 
Materials zur erſten ee e Bahn, Zuſicherung des Bauholzes zur 
erſten Anlage zu den heutigen Preiſen und Zinſengarankie von 43 bis hoͤch⸗ 
ſtens 5 Prozent, unter Zugeſtändniß eines billigen Einfluſſes der Regierung 
auf die Tarifirung, immerhin ein für europätfche Kapitaliſten vortheilhaftes 
Unternehmen darbieten muß. Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn deutſche 
Unternehmer is Schon dieſes Unternehmen ins Auge faſſen möchten, um, 
ſobald die hieſigen politiſchen und adminiſtrativen Zustände definitiv geregelt 
fein werden, mit beſtimmten Vorſchlägen hervortreten zu können. 


Griechenland. 


Athen, 27. März. [Das Miniſterium.] Man ſpricht von 
abermaligem Wechſel der Portefeuilles der Finanzen und des Kultus. 
Die Herren Frearites und Sarka werden als die neuen Kabinetsmitglie⸗ 
der bezeichnet. (Tel. Dep.) 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. l 

[Sitzung am 4. April.] Dem Präſidenten des Hauses der Abge⸗ 
ordneten war geſtern von dem Miniſterpräſidenten aus Paris ein Schreiben 
zuge gen, in welchem Herr v. Manteuffel anzeigte, daß feine Anweſenheit 
n Paris noch einige Tage dauern würde, weshalb er ſich die Verlängerung 
ſeines Urlaubes auf 8 Tage erbitten — In der heutigen Plenarſizung 
enntniß des Hauſes, das gegen die 

Gewährung nichts zu erinnern hatte. In der Stadt glaubte man noch heute 
Vormittag den Miniſterpräſidenten morgen Abend beſtimmt erwarten zu kön⸗ 
nen und ſeine zahlreichen Verehrer ſprachen bereits von einem glänzenden 
Empfange, den fie ihm bei feiner Ankunft bereiten wollten. Daß die hieſige 
Buͤrgerſchaft dem verdienſtwollen Staatsmanne dieſe Ovation freudig darbringt, 


iſt gewiß; ob ſie ihm aber willkommen, iſt eine andere Frage. — Se: 
igen Si : das Haus in der Berathung der rbeinif te. ſpäter heraus 
e. de In" Die Daft verang 


fo ir Annahme einiger Ame 
ie Regierung se Zustimmung gegeben hatte. — Vor dem Beginn der 
beutigen Verbandlung haben die Abtheilungen die Kommiſſionen für die bei⸗ 
den geſtern mitgetheilten Anträge gewählt. Beide Kommiſſionen find. nur 
aus Mitgliedern der Rechten zuſammengeſetzt und befteht die Kommiſſion für 
den Antrag des Abg. Mathis, bezüglich der polizeilichen Befugniſſe der Ber 
börden in Betreff der Preſſe, aus folgenden 14 Mitgliedern: v. Keller, Vor⸗ 
figenbet, Brohm, Stellvertreter, b. Roſenberg-Lipinskt, Schriftführer, d. Za⸗ 
trzewski, Stellb., v. Mitſchle⸗Collande, Wagener-Neuftettin, ziegent, Irgahn, 
v. Salzwedel, Wendt, Graf Fürſtenſtein, Schier, v. Blankenburg, b. Reder. 
Die Kommilfion für den 1 des Abg. v. Berg, betr. die gegen ein Mit⸗ 

ied des Hauſes erhobene Beſchuldigung der Betheiligung an der Entwen⸗ 

ung von Briefſchaften, zählt zu ihren Mitgliedern folgende Abgeordnete: 
v. Halber Vorſ., Lehnert, Stellv., v. Hertzberg, Schriftf., b. Schenk, Stellb., 
Graf b. Solms, v. Hanſtein, Jüngel, b. Rothkirch⸗Trach, Oppermann, v. Kleiſt⸗ 
Schweinitz, Denzin, Holzapfel, Graf v. Pückler, v. Krauſe. — Welches Schick⸗ 
ſal dem Antrage des Abg. Mathis bei dieſer Zuſammenſetzung der betr. 
Kommiſſion bevorſteht, iſt beicht vorherzuſehen. 


Lokales und Provinzielles. 

S Poſen, 5. April. [Prof. Goulard] aus Paris wird nun- 
mehr morgen — Sonntag die Ausſtellung feines großen Cyclo- 
rama von Nordamerika im hieſigen Theatergebäude eröffnen. Die 
Gemälde ſelbſt, von bewährten Künſtlern an Ort und Stelle nach der 
Natur aufgenommen, werden ohne Zweifel nicht verfehlen, ſchon um des 
Intereſſes willen an den dargeſtellten Gegenden, eine lebhafte Theilnahme 
zu wecken, und das um ſo mehr, als für den Augenblick keine ander⸗ 
weiten Schauſtellungen irgend welcher Art hier vorhanden find. Die von 
den verſchiedenſten Seiten über dies Cyelorama ung vorliegenden Berichte 
ſprechen ſich übereinſtimmend günſtig aus, und fo fei denn die Ausſtellung 
dem Publikum freundlich empfohlen. 

0 garoein, 2. April. [Brände] Wie zu Anfang des Winters 
die Diebftähle überhand genommen haben, eben in ſolchem Maaße häu⸗ 
fen ſich jetzt die Brände und faſt allabendlich ſehen wir den Himmel ſich 
nach den verſchiedenſten Richtungen hin rothen. Geſtern Abend ſahen 
wir auf drei verſchiedenen Stellen, und zwar gegen Norden, Süden und 
Weſten, Brände; nur von dem Letzteren haben wir bis jetzt Nachricht 
erhalten; derſelbe fand in Rusko ſtatt; es find drei Scheunen gänzlich 
und ein Ochſenſtall zum Theil abgebrannt. Die Beſitzerin, Frau v. Obie⸗ 
zierska, welche ſammtliche Wohn- und Wirihſchafisgebäude bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerſozietät grundſätzlich äußerſt niedrig verfichert, hat durch die 
ſes Brandunglück einen ſehr bedeutenden Verluſt erlitten. Ueber die Ent- 
ſtehungsart des Feuers zirkuliren die verſchiedenſten Verſionen, doch kom⸗ 
men alle darin überein, daß vorſäßzliche Brandstiftung vorliegt. 


r. Wollſteiu, 3. April. LArmenunterſtützungsvereinz 
Poſtaliſches.] Der hieſige Armenunterſtützungsverein, deſſen Thätig- 
keit nach den Statuten mit dem 1. April aufhören ſollte, ift durch die 
reichlichen Gaben, die ihm von allen Seiten zugefloſſen, in den Stand 
geſetzt worden, feine Wirkſamkelt noch auf längere Zeit auszudehnen. 
Der Verein hat während der Wintermonate nicht nur in materieller, ſon⸗ 
dern auch in moraliſcher Beziehung ſegensreich gewirkt. Man hat in 
hieſiger Stadt während des ganzen Winters nicht von einem einzigen 
nennenswerthen Diebſtahle gehört, was wir lediglich dem Umſtande zu 
uch die Hülfe des Vereins die Noth, die doch 
zum größten Theil Veranlaſfung zu Diebereien giebt, unter der ärmern 
Bevölkerung, wenn auch nicht gänzlich befeitigt, dennoch ſehr erheblich 


gemildert wurde. Dank dafür den edeln Männern, die bereitwillig Geld 
und Zeit dem Vereine geopfert haben und noch immer opfern. — Statt 
der bisherigen zweiſitzigen Poſtchaiſen geht ſeit dem 1. d. M. täglich ein 
vierfigiger Poſtwagen von hie nach Glogau. Dieſe Veränderung hat 
die immer mehr zunehmende Frequenz von hier nach Glogau zu Wege 
gebracht. Vom 15. d. M. ab wird anſtatt der bisherigen wöchentlich 
dreimaligen eine tägliche Boftverbindung zwiſchen Unruhſtadt nach Schlawa 
über Kontopp hergeſtellt werden, in Folge deren unſere Stadt täglich 
zweimal mit Glogau verbunden ſein wird. 

Af Zirke, 2. April. [Raubanfall; landwirthſchaftlicher 
Handelsverkehr.] Am 31. v. M. begab ſich eines Komorniks Frau 
aus Indebno zu ihrem Verwandten nach Bezdrowo bei Wronke, um die⸗ 
ſem ein kleines Darlehn von 6 Thlrn. zu überbringen, um das fie Tags 
vorher gebeten worden war. Unterwegs wurde ſie in dem Gehölze zwi⸗ 
ſchen Dombrowo und Klodczisko — ein berüchtigter Ort, an welchem 
öfters ſchon räuberiſche Anfälle verübt worden — von einem ehemaligen 
Wirth aus Pokawie, der bei der Verhandlung über das Darlehn Tags 
zuvor gegenwärtig geweſen, angehalten, und mit einem Steine fo arg ge- 
mißhandelt, daß ſie zu Boden ſtürzte. Eben war er im Begriff, der Frau 
den Hals durchzuſchneiden, als ein Fornal aus Lettow angefahren kam. 
Der Räuber eniſprang, ohne daß es ihm gelungen ſein ſoll, der Frau das 
Geld abzunehmen. Sie wurde von dem Fornal nach Klodczisko gebracht, 
und wie ich höre, zweifelt man an ihrem Aufkommen. So nach zuverläſ⸗ 
ſigen Mittheilungen dieſe Geſchichte, wenn ich auch nicht jede Einzelheit 
derſelben verbürgen kann. — Während man in früheren Jahren von hier 
aus Getreide nach Berlin oder Stettin ausführte, bringen die Schiffer in 
dieſem Jahre Getreide, beſonders Hafer, und auch Kartoffeln aus jener 
Gegend hierher, weil es namentlich an dieſen Früchten zur Saat und zum 
Futter hier zu mangeln ſcheint. Nicht nur Kaufleute, ſondern auch Guts⸗ 
beſitzer kaufen ganze Schiffsladungen Hafer, namentlich aus der Gegend 
bei Landsberg. Mehrere Ladungen Kartoffeln gingen geſtern nach Poſen 
hier durch. 

€ Bromberg, 3. April. [Selbſtmord; Falſchmünzerei; 
Schwurgericht; Braunkohle] Die Trauerkunde von dem Selbft- 
morde des Ober⸗Steuerkontroleurs Freiherrn v. Houwald hierſelbſt er⸗ 
füllt heute unſere Stadt; v. H., ein Neffe des bekannten Schriftſtellers, war 
ſeit eiwa einem Jahre auf dem hieſigen Hauptſteueramte beſchäftigt und 
wegen ſeines gefälligen, freundlichen Weſens bei Jedermann beliebt. In 
der letzten Zeit ſtand er in einem erklärten Verhältniſſe zu der Tochter 
eines hieſigen geachteten Bürgers, und nachdem er ſich am Nachmittage 
von ſeiner Geliebten getrennt hatte, begab er ſich nach Hauſe, wo er mit 
ſeiner Wirthin ein langes Geſpräch über den Selbſtmord geführt und 
auch die Abſicht kund gegeben haben ſoll, ſeinem Leben ein Ende zu 
machen. Der Wirthin wurde zuletzt ängſtlich und wollte ſich nach Hülfe 
umſehen. Da verließ H. gegen 5 Uhr in voller Uniform das Haus und 
nahm eine kleine Kugelbüchſe mit. Die Wirthin ſchickte ihm einen Sol⸗ 
daten nach, der ihn auf der Straße nach Biedaſzkowo ereilte und ihn 
fragte, was er mit der Büchſe machen wolle, worauf H. lächelnd erwi⸗ 
derte, er wolle in ſeinem Reviere einmal Sperlinge ſchießen; damit be⸗ 
ruhigte ſich der Soldat. H. bog von der Straße ab nach der nahen Scho- 
nung zu, wo er einige Minuten fpäter als Leiche gefunden wurde. Er 
hatte ſich in den Mund geſchoſſen; die Kugel war an der linken Seite 
des Kopfes herausgedrungen; in feiner Taſche hatte er ein Raſirmeſſer, 
wahrſcheinlich um es zu gebrauchen, wenn der Schuß mißlungen wäre. 
H. ſtand in den dreißiger Jahren; die Motive der That werden ſich wohl 

r herausſtellen. — Im Februar d. J. wurde hier, wie ſ. 3. gemel- 
det, ein Falſchmünzer in der Wohnung des Schuhmachers Domachowski 
ermittelt. Derſelbe hatte bis jetzt ſein Verbrechen hartnäckig geläugnet. 
Heute find ganz zufällig bei Räumung der Domachowski'ſchen Wohnung 
die Formen, nach denen ſo lange vergeblich geforſcht wurde, unter Schutt 
und Staub in einer Stubenecke aufgefunden worden. Die Formen, eine 
Silbergroſchen- und eine Zweigroſchenſtückform, find vorzüglich gut gear⸗ 
beitet. — Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe 
Bromberg, Inowraclaw und Schubin beginnt am 7. d. M. unter dem 
Vorfige des Appellationsgerichts-Rathes v. Vangerow und dauert bis 
zum 12. d. M. Unter den 16 zur Verhandlung kommenden Gegenſtän⸗ 
den befinden ſich zwei wegen vorfäßlicher ſchwerer Körperverletzung, zwei 
wegen vorfäßlicher Brandſtiftung und Bedrohung mit Brand, einer we⸗ 
gen Meineides und einer wegen eines Amtsverbrechens; die übrigen Pro⸗ 
zeſſe betreffen ſchwere und einfache Diebſtähle und Hehlerei. — Am Mon- 
tage, den 7. d. M., wird mit den Bohrverſuchen nach Braunkohle bei 
der Stadt Fordon wieder begonnen werden. In einer Tiefe von 80 Fuß 
iſt Ende v. J. bereits ein Lager von 10 Fuß Mächtigkeit gefunden wor⸗ 
den, und man glaubt, daß ſich daſſelbe ſehr weit längs der Weichſel hin 
erſtrecke Die Verſuche ſollen an zwei verfchiebenen Stellen gemacht und 
mit Energie betrieben werden. Der Unternehmer ift ein früherer Apothe- 
ker aus Elbing. 

AA Aus dem Gneſenſchen, 4. April. [Rekrutirung in 
Polen; Getreidepreiſe; Chauſſeebauten; Rekrutenentlaſ⸗ 
ſung in Polen.] In der Nacht vom 27. zum 28. v. M. hat in dem 
benachbarten Königreiche Polen die Branka — fo heißt dort die Aus⸗ 
hebung zum Militärdienſte — ſtattgefunden. Es find jedoch nicht, wie 
der „Czas“ berichtete (J. die „M. P. 3.“ in Rr. 76 d. Bl.), 30,000, 

ſondern nur 20,000 Mann rekrutirt worden. Das Geſchäft ſelbſt fol 
aber, wie Reiſende erzählen, diesmal mit noch weit größerer Strenge 
als ſonſt gehandhabt worden ſein. — Die Preiſe der Getreidearten, der 
Kartoffeln u. ſ. w. haben bei uns wieder eine Höhe erreicht, wie ſie 
ſolche vor Neujahr gehabt haben. So hat man z. B. auf dem geſtrigen 
Wochenmarkte in Wittkowo für Roggen wieder 4 Thlr. 15 Sgr. und für 
Kartoffeln 1 Thlr. 10 Sgr. und darüber zahlen muͤſſen. — Wie allge- 
mein verlautet, fol der Bau der Chauſſeeſtrecke von Gneſen nach Klecko 
ganz beſtimmt im Laufe dieſes Sommers beendigt werden. Ist dies der 
Fall, ſo wird dann ohne Zweifel ſchon im Frühjahr k. J. die Weiter. 
führung der Chauſſee von Gneſen über Wittkowo nach Wolka (nahe der 
poln. Grenze) in Angriff genommen werden. Für das Städtchen Witt. 
kowo wäre das endliche Zuſtandekommen dieſes Projekts namentlich von 
unberechenbarem Vortheil. — Nachſchrift. Eben geht aus Polen die 
Nachricht zu, daß alle in der Nacht vom 27. zum 28. v. M. ausgehobe- 
nen Rekruten plötzlich wieder entlafjen worden. Wem es bekannt iſt, 
welche Beſtürzung jedesmal die Aus hebung zum Militärdienſte in ganz 
Polen hervorruft, der wird ſich auch von der allgemeinen Freude, die 
jetzt dort herrſchen muß, einen Begriff machen können. Die fo uner- 
wartet eingetretene Wendung der Dinge wird natürlich allgemein mit den 
aus der franzöſiſchen Hauptſtadt eingetroffenen Friedensnachrichten in 
Verbindung gebracht. 
p Nakel, 3. April. [Armenunterſtützungen.] Die Armen- 
frage, die aller Orten in dieſem Theuerjahre die Gemüther in hohem 
Grade bewegt, iſt auch hier vielfach angeregt worden, ohne jedoch allge- 
meine und nachhaltige Reſultate zu ſchaffen. Einzelne rühmlichſt anzuer- 
kennende Beſtrebungen ſind Tropfen am Eimer dem großen Ozean des 
Elends gegenüber, das ſich dieſes Jahr in rapider Progreſſton verbreitet 


4 


hat. Die Privatwohlthätigkeit, und wenn ſie bis zur größten Opferfaͤhig⸗ 
keit ſich ſteigert, iſt immer nur Stückwerk und wird von Unwürdigen zum 
Nachtheil wahrhaft Hülfsbedürftiger ausgebeutet, während allgemeine 
Maaß nahmen dem weitern Umſichgreifen der Noth ſteuern und der vor⸗ 
handenen möglichht Abhülfe ſchaffen können. Die bisher geſchehenen ein⸗ 
zelnen Verſuche beſtäligen dieſe Anſicht vollkommen. So hat der Kaufm 

R. Bauer, deſſen Bemühungen man alle Anerkennung zu Theil werden 
laſſen muß, den Ertrag einer auf ſeine Koſten nach einem Konzerte ver⸗ 
anſtalteten Lotterie dazu verwendet, den Armen billiges Brot u schaffen 

und zwar in der Art, daß denſelben mehrere Monate hindurch ein Brot, 
das 34 Ser, koſtet, für 2 Sgr. geliefert wurde. Für die nicht unbeträcht⸗ 
liche Einnahme, welche die ſeiner Zeit bereits beſprochenen Vorleſungen 
des Rabbiners Friedmann erzielten, wurde an 40 Armen 4 Wochen hin⸗ 
durch jede Woche eine Quantität Reis und ein Brot gratis vertheilt. 
Außerdem erhielten einzelne arme Handwerker Geldunterſtützungen bis zu 
2 Ahlen, — Welche Sichtung mußte aber unter den Bedürfugen gemacht 
werden! Nur die am meiſten Bedürfligten konnten berückſichtigt werden, 
und mancher Darbende mußte daher leer ausgehen. — Was unſere Pri⸗ 
valwohlthätigkeit lähmt und lähmen muß, iſt der außerordentliche Zuwachs, 


— — 
—— 


Vom 5. 


Hülfsbedürftigen faſt z Polen find. 
Angekommene eee 


HOTEL DE BAVIERE., Inipeftor des „Phönix“ Sieckert aus Berlin 
und Gulspächter v. Kierski aus Ruchocin. 


kowo und Kaufmann Hir 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. 
nowski aus Taczanowo; Mühlenmeifter Karow aus Landsberg a. W. 
die Kaufleute Dreyfuß aus Mainz, Meßner aus Halle und Schlamm 
aus Bromber 
BAZAR. Die G 


den unſer Proletariat täglich aus den umliegenden Dorfſchaften erhält. | BUSCH’S HOTEL DE ROME. Gutsbefiger v. Sikorski aus Krof’ 
Die Landleute, obwohl grade ihnen dieſe Theuerjahre die Säckel ſo reich⸗ 
lich gefüllt haben, beobachten oft eine unnatürliche Härte gegen ihre Ar⸗ 
men, und ſchaarenweiſe ſtrömen dieſe daher den ihnen zunächſt liegenden 
Städten zu. Das Daniederliegen des hieſigen Handels in dieſem Jahre, 
von dem alle Gewerbtreibende mehr oder minder ſtark betroffen werden, 
mußte natürlich höchſt nachtheilig auch auf die arbeitende Klaſſe wirken. 
— Als charakteriſtiſch und ſehr beklagenswerth kann nicht uner⸗ 
wähnt bleiben, daß die prinzipielle Jolitung der Polen auch da, wo es 
galt, den gemeinſamen Armen, deren Magen bekanntlich weder nationale 
noch konfeſſtonelle Unterſchiede anerkennt, hülfreich beizuſpringen, ſich gel ⸗ 
tend machte, und dieſelben ſich jeder Beiſteuer, unter welcher Form ſie 
auch geſammelt wurde, enthalten haben ſollen, obwohl gerade unter den 


aus Breslau. 


9. 1 
utsbeſitzer v. Sempokowski aus Gowarzewo und v. Lipst! 


aus Ludom. 1 0 
HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Krzyzanowski aus Dzieczmiarki, 
v. Rychlowski aus Wegorzewo und v. Wolanski aus Wrobli. 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Tauer aus Liſſa, Kanonikus Szol, 

kiewiez aus Niepruſzewo; Gutsbeſitzer Zajgezkiewiez aus Obornt 
und Frau Gutsb. v. Trampezynska aus Grzybowo. 
HOTEL DE PARIS. Die Kaufleute Lamprecht aus Gneſen, Daſzkie 
wi, und Administrator Aredzki aus Wreſchen; Gutsverwalter Wall 
ſlewski aus Chocicza; Beamten⸗Wittwe v. Zioferfa aus Glogau; die 


Gutsb. v. Suchorzewski aus Puſzezykowo, v. Nadonski aus Biega⸗ 


Abril. 
Nr. 18.; 


Im Intereſſe des Publikums haben wir uns veranlaßt gefunden, der leichter 
Ueberſichtlichkeit halber von heute ab eine veränderte Anordnung der Inſerate einzun 
führen. Wir erlauben uns, die geehrten Leſer darauf aufmerkſam zu machen, und 
erſuchen ergebenſt, gef. davon Notiz zu nehmen, daß Ausnahmen von der eingeführten 
Ordnung zu Gunſten Einzelner unter keiner Bedingung gemacht werden können. 

Gleichzeitig bemerken wir noch, daß alle Inferate für die Abends 5 Uhr 
erſcheinende Zeitung ſpäteſtens bis Mittags 12 Uhr in der Expedition ab⸗ 
gegeben werden müſſen. Später eingehende Anzeigen können erſt in der folgenden 
Nummer Aufnahme finden. f 
Poſen, den 31. März 1856. N 
. RMRMRedaktion und Expedition der Poſener Zeitung. 
Unterrichts⸗Anzeige. 

An meinem Arbeits- und Nachhülfe⸗Kurſus in 
Sprachen und Realien können noch Schüler der Gym⸗ 
naften und der Realſchule Theil nehmen. Die geehr⸗ 
ten Eltern, welche mir ihre Söhne anvertrauen wol⸗ 
len, dürfen die gewiſſenhafteſte Leitung und forgfäl- 
tigſte Ueberwachung der Arbeiten erwarten. 

J. G. Hartmann, 
große Gerberſtraße Nr. 14. 


Einige Pripalſfunden zur Nachhülfe im Deutſchen, 
Latein, Rechnen ꝛc. kann ſofort noch übernehmen der 
Lehrer Gräter, Schützen- u. Langeſtraßenecke 12 


Nachlaß⸗Auktion. 


Montag den 7. April e. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab werde ich 
roße Gerberſtr. (Hotel de Ham- 
Sure) im 1. Stock einen Nachlaß, beſtehend aus 


diverſen Möbeln, 


als: Sopha, Tiſchen, Stühlen, Spiegeln, Kommoden, 
Kleider⸗ und anderen Schränken; ferner: Betten, 
Wäſche, Kleidungsſtücke, Kupfer-, Glas- und Por- 
zellangeſchirr, Wirihſchaftsgeräthe und diverſes 

K aeg ee 

Öffentlich meiſtbieſend gegen baare Zahlung verfteigern. 

a Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Auktion. 


Montag am 7. April e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Engelſchen 
Speicher, Walliſchei Nr. I, 


ein faſt neues Billard mit Bällen — 
An ut 1285 a ine Landwirthſchaft in der Nähe Poſens von 80 
15 15 Queues, veiſchiedene Möbel, a eee 5 in zu 


ls Eiſche Stühle, Spinde, Bettſtellen ze., verkaufen. Max Neufeld, Wallſchei Nr. 1. 
FRE D an ich durch meine neue, gegen die bisher unbekannte Ursache der Lungen-Tu- 
7. »©. gerichtete Heilmethode schon in den früheren Jahren mehrfach Lungenkranke 
e Zeit von 4 bis 5 Wochen bedeutend, gebessert und bei längerer 
Behandinne elbst geheilt habe, so mache ich auch dies Jahr die betreffenden bisher 80 hoff- 
Ab 1 auf diese von mir erzielten so überaus günstigen Resultate aufmerksam, *) 
bun ende, vie bemerken, dass diese so sicher zur Heilung der Lungenschwindsucht 
2 181 ae 455 mir allein eigenthümliche Methode nur mitten im Gebirge aus- 
Er" 1 Er m das an Gebirgsschönheiten so überaus reiche Thal von Görbers- 
dor 2 n Lun enktaiken. &° Fuss niedriger liegt, als das wegen seiner hohen 
FE BIT 8 ab dn dehr zuträgliche und empfohlene Interlaken in 
© . 2 
3 Auch finden W die an anderen Krankheiten leiden, und davon dureh eine sorgfältig 
individualisirte, Wasserheilmethode, die daher fern sei allem Schemati 
en leider so sehr gewöhnlichen Debertrann „au sein was Von lem Schematismus 
und den ertreibungen, schnell und sicher geheilt werden wollen, 


i 1 "be me Wol 
1 tt ie „nungen ete, und bei mir hydriatischen ärztlichen 
Rath’und ärztliche Hilfe. 

Briefe franco an den Unterzeichneten na 


Gebirge, Kreis Waldenburg. 


eine Korbbritſchke auf eiſernen 
Achſen und ein Paar autike unga⸗ 
riſche Pferdegeſchirre von Juch⸗ 
teuleder und mit vergoldeter Ber: 
zierung 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions-Kommiſſartus. 1 


Nachlaß⸗Auktion. 


Dienſtag den 8. April c. Vormittags von 
9 uhr ab werde ich inder Nabbowſchen Mühle, 
Gerberſtraße Nr. 25 eine Treppe hoch, einen 
Nachlaß, beſtehend aus: 
Mabagoni: und Birken⸗Möbeln, 
als: 1 Servante, 1 Trumeau, Sopha, Tiſche, Stühle, 
Kommoden, Spiegel, Bettſtellen; ferner: Betten, 
Kleidungsſtücke, Wäſche, 1 Alabaſtertiſch, Spiel- 
Uhr, 1 filberne Repetiruhr, Glas-, Porzellan- und 
Wirthſchafts⸗Geräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Verkauf oder Verpachtung. 

Ein Rittergut mit angenehmer Lage und Baulich-⸗ 
keit, nahe der Kreisſtadt Oſterode, mit ca. 500 Mor- 
gen, wobei vorzügliche Wieſen, Jagd und Fiſcherei, 
ſoll mit Allem für 18 Mille verkauft oder verhältniß⸗ 
mäßig verpachtet werden. Näheres ertheile ich auf 
portofreie Anfragen. 


Gutsbeſitzer Kloß in Danzig. 


ch Görbersdorf imschlesiscllen Riesen- 


ha pile Dr. Mrehmer. prakt. Arzt ete. 
3 Aam. Siehe meine auch dem gebildeten Laien verständt: 
barkeit 2 . Tuberkulose der Lunge. Ein Beitrag zur ständliche 
Berlin, bei Euslin. 1856. 


he Sehrikt: Die Gesetze und die Heil- 
Pathologischen Physiologie von Dr.Brehmer. | 


” 


Für 


wird unter meiner perſoniſchen Aufſicht bewirkt, mit 
dem Bemerken, daß ich in meinem Namen zu ſolchen 
Arbeiten als geprüfter Meiſter keine Geſellen, noch 
weniger einen Tagearbeiter beauftrage, die meines 
Namens ſich bedienen, oder, wie es ſchon im vorigen 
Jahre geſchehen, mich als todt ausgegeben haben. 


en, im April 1856. 
5 W. Gebert, 
St. Martin Nr. 340, an der 


Bildhauer in 


empfiehlt ſich mit verſchiedenen ſelbſt werfertigt 
ä f en Gat⸗ 
tungen von Denkmälern aus Stein ; derfelbe Wan 


a 1 
Neue Ziegeldachbedeckungen, fo wie jede Reparatur 
| 


Billigſte auszuführen. 
Be ef 
und offerirt billigſt 
Moritz S. Auerbach, Spediteur, 


Wallſtraße. Comploir: Dominikanerſtraße. 


Bau Unternehmer. 


Den geehrten Bau- Unternehmern empfehle ich mich zur Uebernahme und prompten Ausführung von Zinkblech⸗ und Steinpa 


Stojanowski, 
Poſen, Walifhei Ar. 13 '' 


auch alle Beſtellungen und verſpricht dieſelben aufs 


rt ( — n ECHENN 
ten Saat⸗Weizen empfing in Kommiffion | 


- — Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Künflliche Aachener Päder. 


Die überaus günftige Aufnahme, welche 
unfere Brom- und Jodhaltige Schwefel: 
feife als Surrogat der Aachener Bäder ſeit der kur⸗ 
zen Zeit ihres Bekanntwerdens beim ärztlichen Publi⸗ 
kum gefunden und bereits eine Verbreitung bis weit 
über die Grenzen Deutſchlands hinaus zur Folge 
hatte, veranlaßt uns, diejenigen Krankheitsformen 
näher zu bezeichnen, welche bisher mit entſchieden 
günftigem Erfolge durch genanntes Präparat zur Be⸗ 
handlung kamen. 

Vorzugsweiſe find es die verſchiedenſten Arten von 
Hautkrankheiten, fei es, daß fie in Form 
von Flechten oder Geſchwürbildungen 
auftreten, namentlich aber wenn ſie als Reſiduen nicht 
vollkommen getilgter Schärfen: der Krätze, der 
Syphilis, der Skropheln oder des Mer⸗ 
ku al⸗Siechthums beſtehen, welche durch die 
künſtlichen Aachener Bäder geheilt werden. Demnächst 
rheumatiſche und gichtifche Leiden, ſo 
wie Krankheiten der Schleimhäute, ſowohl der 
Athmungswerkzeuge als auch der Ver⸗ 
dauungsorgane, und eine große Reihe von 
Nervenkrankheiten. 

Die Zuſammenſetzung des Präparats beruht auf 
ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſäßen, und gewährt 
die Anwendung der künſtlichen Bäder vor der der na- 
türlichen Mineralquellen, außer der bei weitem grö⸗ 
ßeren Billigkeit, noch den weſentlichen Vortheil, daß 
nach dem Ermeſſen des Arztes die Konzentration des 
Waſſers in beliebiger Weiſe und noch weit über die 
der wirklichen Aachener Quellen hinaus geſteigert und 
die Bäder ſelbſt zu jeder Jahreszeit angewendet 
werden können. 

Die alleinige Niederlage der künſtlichen Aache⸗ 
ner Badeſeife für Poſen und Umgegend befindet ſich 
bei Herrn Apotheker J. Jagielski. (Zum weißen 
Adler.) Der Preis für eine Kruke, hinreichend zu 
6 Vollbändern, iſt 1 Thaler 10 Sgr., halbe Kruken 
22 Sgr. 6 Pf. Gebrauchsanweiſungen liegen bei. 
Königsberg i. Pr., den 1. April 1856. 

. Scheibler & Co., 
Chemiker. 
Gasbeleuchtung. 
Der Unterzeichnete erlaubt ſich dem geehrten Pu⸗ 
blikum hierdurch Folgendes ergebenſt anzuzeigen: 
Geſtützt auf eigene Sachkenntniß und praktiſch ein⸗ 


geübte, erfahrene tüchtige Leute, bin ich in den Stand 


a nowo, v. Suchorzewski aus Wegierskie und v. Zablocki aus Obore: 

@ROSSE EICHE, Gutsbeſiget Koſzutski aus Borowiec. ® 

WEISSER ADLER. Kaufmann Melzer aus Wronke und Gutspächter 
„Grabowski aus Uhorowo. 

PRIVAT-LOGIS, Hauslehrer Prager aus Granſee, log. Kloſterſtraße 

Sprachlehrer Weißflog aus Görlig, log. Breslaueritr, Nr. 30. 


geſetzt, jede Anfertigung von Rohrleitungen in den 
Haͤuſern ze. aufs Beſte ſofort auszuführen. Auch find 
Gasarme jeder Form bis zu den geſchmackvollſten Gas” 
Bronce ⸗ Kronen vorräthig, und wird jede andere Be 
ſtellung ſchnel, prompt und billig ausgeführt werden. 
H. Schneider, Schloſſermeiſter, 
Hohegaſſe Nr. 4 (St. Martin). 


Für Dampfkeſſelbeſttzer. 


Zur Verhütung von Dampfkeſſel⸗Ex⸗ 
ploſionen iſt unſer Sydrolith, 
a 100 Pfd. 18 Thlr., 


ſehr beachtenswerth! Ein Dampfkeſſel von 10 Pferde“ 
kraft erfordert jährlich 50 Pfund. Dieſe Koſten von 
9 Thlr. werden aber mehr als dreifach an Feuerma⸗ 
terial erſpart und der Dampfkeſſel wird erhalten, wäh’ 
rend ſolche Keſſel, in denen ſich Waſſerſtein bilde, 
durchbrennen. Wir konnen über 100 der achtbarſten 
Fabrikfirmen und auch königl. Inſtitute nennen, welche 
ſich ſehr vortheilhaft über dies ausſchließlich von uns 
fabrizirte Mittel ausgeſprochen haben. 

Das Dampf- Fournier ⸗Schneidewerk des Herrn 
C. J. Gebauhr in Königsberg in Pr. ſpricht ſich 
darüber wie folgt aus; 

errn P. Hiller & Co. in Berlin. 

Die von Ihnen ſeit einigen Jahren bezogene Keſ⸗ 
ſelſtein⸗Löſungsmaſſſ hat ſich zur Beſeitigung 
des Keſſelſteins vollſtändig bewährt, da nicht allein 
beim Gebrauch dieſer Maſſe kein Waſſerſtein mehr ge⸗ 


bildet, ſondern auch früher gebildete alte Kruſten durch 


deſſen Verwendung entfernt wurden. 5 

Es iſt gleichzeitig zur ſchnelleren Dampfent⸗ 

wickelung ein ſehr empfehlenswerthes Produkt. 
Königsberg, den 15. Januar 1856. N 
(Unterſchrift.) 

Gleichzeitig empfehlen wir unſer: geläutertes 

Knochenöl, Cylinderkolbenfett, Wollſpinn⸗ 

und Maſchinenöl, Patent-Wagenſchmiere, 

feinſtes geläutertes Ochſenfußöl. 

P. Hiller & Co. in Berlin. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, empfehle 
ich mein Kommiffionslager von obigen Artikeln. 

Poſen, im April 1856. 

Wilhelm Schmädicke, 
gr. Gerberſtr. 33, neben dem Hötel de Paris. 


‚LITHOGRAPHISCHES ATELIER, 
Kunst- und Steindruckerei 


von Valenlin 


Hebanowski 


in Posen, 


... Wilhelmsplatz Nr. 
empfiehlt sich einem hochgeehrten Publikum zur 
0 N Landkarten, Pläne cl Nechnungen 

Schema s, Etiguetts, Krachtbrieſe, Preis-Courante, so li e 
eiten werden korrekt nach 


einschlagenden Arbeiten, als: Visitenbillet's, 


Art. — Gelegenheits - 


ſtiedenheit bei soliden Preisen angefertigt. 


A (neben Höte] du Nord) 
Anfertigung aller in die Lithographie 
Wedsel- 


rbeiten jeder 


e und tabellarische 
uswahl stets zur Ju- 


eichnung oder A 


= 


JJ. HERE HE CHEN ERIC EIEEIEREE 


& 
® 


von 


Die neue Papier: und Tabaks⸗Ha 
Joseph Lewy, Seeg, . 


* empfiehlt en gros und en detail alle Sorten Kanzlei,, Konzepts, Poſt⸗, blaue und weiße Pack⸗ 


Papiere, Stahlfedern, Halter, Siegellacke, gute ſchwarze Dinte, 


Conto- und Schreibebücher, fo 


wie alle Sorten Schreibmaterialien zu den allerbilligſten und feſten Preiſen. 


® 
FFF eee ee 


e, Pohl's Rieſen⸗Munkelrü⸗ 
ben, durch die landwirthſchaftliche 
Akademie zu Eldena auf das Beſte em- 
pfohlen, im Ertrage von 840 Ctr. Rü- 
ben pr. ſächſiſchen Morgen durch das 
köͤnigl. ſächſ. Minifterium mit einemffil- 
bernen Becher prämiict, pr. Pfd. 15 
S 2225 Gr, 50 Thlr. 
utter⸗Nunkelrü 
deer vorzäglichſten 285 N Mae 
Möhren, echte weiße grünköpfige Niefen- (echt 


en⸗Bedachun 
ee L. 1 


Radzijewski in Wreſchen. 


engliſcher Original⸗Same), pr. Pfd. 25 Sgr.; desgl- 
hier nachgebauter pr. Pfd. 15 Sgr. 
Grasſamen in den vorzüglichſten Miſchungen 
für Wieſen und Parkanlagen, ſowie in reinen Sorten, 
und — anderen ökonomiſchen und Garten⸗Sämereien 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen von er? 
probter Keimkraff 
die Samen- Handlung von 


s Georg Pohl 
Breslau, ne, Straße 3. 


(Beilage.) 


Königl. Kammerherr Graf Tage’ | | 


— En 


81. 


wen 


Sonntag, 


VLVaundwirthſchaftliches. 
Vom hieſigen Commiſſions⸗Lager der 
erren J. F. Poppe & Comp. in Ber 
n empfehle ich echt peruan. Guano unter 
arantie und nehme Aufträge auf alle Sorten 
D e auf 
ais zur prompten Eſfektuirung entgegen. 
Poſen, im 17 1856. 1 e 
do Rabsil e. 5 
An 9 Herberſtraße Nr. 8. 


1 =, RR N 
raiprain - Exirpatoren (Ten- 
nant Grubber), Ä 
Pitzvuhler Untergrundpflüge, 1 
ein⸗ und ziweiipännige pommerſche 
Schwingpflüge, 
übenkleaner, 
Handrübenjäter, 
hrenmarköre, 
belgiſche Möhbrenhacken, 
Schmidtſche und Thorner Getreide Säe⸗ 
Maſchinen, 
Kleeſäe-Maſchinen, 
ohnen⸗ und Rübendriller 2c. dc. empfiehlt 


H. J. Ephraim. 
Zur Saat empfehlen 


Erbſen, Wicken, Hafer und Sommer: 
toggen, alles in beſter Qualität, 
7 Rasch & Litthauer, 
Waſſerſtraße Nr. 29, Eingang Kloſtergaſſe. 
Hundert Schock ſaure Kirſchbaum⸗ 
ſtämme, von ungefähr einem Zoll Durchmeſſer, 
zur Bepflanzung von Chauſſeen geeignet, werden zu 
kaufen geſucht. Adreſſen ſind franko an das Domi- 
mum Gori bei Jaraczewo zu richten. 
Rotytannen von 4 und 5 Jahren, das Schock 10 
Sgr., und größere von 5 bis 6 Fuß werden verkauft 
in der Forſterei Ludwigsko, zu Wierzonka ge⸗ 
hoͤrend. N 
2222 — — — Be 1 1175 — 
Zwei Wagenpferde, Rapp⸗Stuten, fehlerfrei, ſtehen 
zum Verkauf Breslauerſtraße Nr. 32 
Es werden Hunde jauber geſchoren und gewaſchen 
8 — 32 drei Treppen hoch. 07 8 
* „ 
Mein hierorts große Gerberſtraße Nr. 40 
J belegenes, vollſtändig eingerichtetes 
Tapiſſerie⸗Geſchäft 
8 bin ich Willens meines vorgerückten Alters we⸗ 
gen unter vortheilhaften Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Näheres darüber Graben Nr. 1. 
Poſen, im April 1856. 
1 Anna Schwarz. 
RR BEER ee eee 
Papiertapeten f 
im neueſten Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen 
reifen Nathan Charig in Poſen. 
Probeſendungen nach auswärts franko. 


ee 


— Hodroite Meſſinaer Apfel⸗ 
8 finen, u 1 Sgr. pro Stück, und ſchoͤnſte 
Mefſinger Eitromen offerirt billigſt 


Beilage zur Polener Zeikung. 


Die neueſten und modernſten Sonnenſchirme 
und Knicker erhielt und empfiehlt dem geehrten 
Publikum die Handlung von 
P. Przespolewski, 
Wilhelmsſtraße 25, neben Hotel de Baviere. 
AM, Sonnen: und Regenſchirme 4 
® werden neu angefertigt, überzogen und "Ee 
A reparirt bei A 
— A. Apolant, Waſſerſtraße . 
Die größte Auswahl bei biligſten Preiſen der ele⸗ 
ganteſten Knicker 
in den neueſten Pariſer Modells bietet die Galanterie-⸗ 
Handlung Gebr. Korach, 
Maren 8. 
Echte franzöſiſche Blumen in ſchönſter Auswahl 
und zu ſoliden Preiſen empfiehlt zum Verkauf die 
Putzhandlung von | 
Gesch, s Markt Nr. 80. 
aa 2 Herrenhüte 
nach der neueſten Mode, empfeh⸗ 
len zu anerkannt billigen Preiſen 
3 Gebr. Korach, 
EZ RE 
Parfümirte Damen: Cigarren empfiehlt 
die Cigarrenhandlung von 
Joseph Warszawski, 
Wilhelmsplatz Nr. 13, Lindenſtraßen⸗Ecke. 


Michaelis Peiser, 
Hötel de Röme, Wilhelmsſtraße Nr. 


i 19. 
Chocolmade & la d’fieureuse 
mit Schlagſahne und Baiſées empfiehlt täglich die 
Konditorei von A. Pfitzner in Poſen. 


Friſche Tiſchbutter offeritt e 


Wittwe Kirſten, Vergſtraße Nr. 14. 


Gute reine RNoggenkleie verkauft in halben 
und ganzen Centnern, wie auch viertelweis 
lb. Scheller, St. Walbecfe. 48. 
ö 4 
Photogen, 
ütheriſches Steinkahlenöl 
(gelben Camphin) 
verkauft in beſter Waare à 13 Sgr. das Quart, 
bei Abnahme von 15 Quart à 123 Sgr. 
die Gas⸗Miederlage u. Oel- Raffinerie 
von Adolph Asch, 
Schloßſtraße Rr. 5, unweit des Marktes. 


Zur geneigten Beachtung 
empfehle ich mein Lager verzinnten Kochgeſchirrs 
aller Art von ſtarkem Eiſenblech, bekannt unter dem 
Namen Geſundheits⸗Geſchirr, und da es 
mein eigenes Fabrikat, ſo werden Beſtellungen jeder | 
Art auf's Schnellſte ausgeführt. 

A. Grosser, Klempnermeiſter. | 


5 ale Pectorale 


Apotheler George in piual 


Sılberae 

Kerr Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
Schacht 16 Sgr oder 56 kr4 Schacht8 Sander 2Bkt 

Deulſchlands, in Poſen in der Konditorei von A. Szpingier, vis-ä-vis der Poſtuhr. 


a, Poſen, Wilhelmstraße Nr. 2. | 
Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruft“ | 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 


vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am J. Januar 1856 folgender: 
Das laufende Verſicherungskapital beträgt. 
Das Gewährleiſtungskapital incl. der Reſerven 4 
In 1855 hatte die Geſellſchaft an Brandſchäden bezahlt. 


Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft, liegt bei dem unterzeichneten Haupt- Agenten zur Einſicht offen; auch wird derſelbe, fo wie ſaͤm 


Verſicherungs Einleitungen gewähren. 


Allgemeine 


EN 


Deutſche Hagel⸗Verſich 


N 


Alleiniges Depot der John Heifforſchen 
Armee-Rafirmeffer, à Stück 20 Sgr., non 
plus ultra à 1 Thlr., die nie mehr geſchliffen 
zu werden brauchen, empfiehlt die Cigarren⸗ 
Handlung von 


Bene 


Wilhelmsplatz Nr. 6. 
Daſelbſt befindet ſich die Haupt» Niederlage 
8 der chemiſch⸗-elaſtiſchen Streichriemen nebſt Kom⸗ 


— 
2 
| 8 Gebrüder Friedländer, 
5 5 
Z poſitionen aus der Fabrik des Herrn J. 28 

© 


Goldſchmidt in Berlin. 
ÜIOSCAIIANISEIEIAIGUIEDDOGDGEBGE 


Wacht⸗ 


7 Kontroll⸗Uhren 
neueſter Konſtruktion, ohne Anz 


wendung eines Papier-Ziffer⸗ 
blattes, ſind vorräthig bei 
E. Rosenfeld, 


Markt an der Stadtwaage. 
Billiger Verkauf 
von Brettern und Bauhölzern. 

In unſerer Nutz-Holz⸗ Handlung Graben 
Nr. 3 B. ſind alle Sorten trockene kieferne 
und eichene Bretter. und Bohlen, die ſich ſowohl zu 
Tiſchler⸗Arbeiten, als zu Fußboden eignen, vorräthig, 
und find wir auch mit Bauhölzern der Art verſehen, 
daß wir im Stande ſind, jeden Bau zu übernehmen 
und in kürzeſter Zeit auszuführen. 

NA. A. Hepner g' Comp. 
Ein noch brauchbarer großer eiſerner Mörſer, von 
2 bis 23 Fuß Hohe, wird Breiteſtraße Nr. 25 im 
Zinnladen zu kaufen geſucht. 
Breiteſtraße Nr. 14 iſt der Eckladen nebſt Wohnung, 
mehrere Remiſen und Keller zu vermiethen. 


Remiſen, eine Schmiede und mehrere Stuben find | . 


Näheres bei 
P. Woytkowski, Gerberſtraße 6. 
— Markt Nr. 66 
iſt die erſte Etage, zu jedem Geſchäfte geeignet, zu 
vermieihen bei Stkamper. 
Im Eichwalde find beim Unterzeichneten noch meh⸗ 
rere Sommerwohnungen zu vermiethen. 


JE. Fehrle. 


zu vermiethen. 


6. April 1856. 


Stube, Kabinet und Küche, mit Möbel und Flü⸗ 
gel, find zum 15. d. M. zu vermiethen Breslauerſtt. 
Nr. 5 zwei Treppen. 


Breiteſtraße Nr. 10 ift vom 1. Oktober d. J. ab 
ein Geſchäftslokal mit auch ohne Remiſe und Keller, 
wie auch eine Comptoirſtube mit Remiſe zu vermiethen. 
Louis Kantorowiez. 
Ein Zimmer, mit oder ohne Möbel, iſt ſofort Wil- 
helmsplatz Nr. 8 im dritten Stock zu vermiethen. 
Wilhelmsplatz Nr. 12 iſt noch ein freundliches, gut 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. Nähere Aus kunft 
wird Herr Konditor Dietz ertheilen, 


In Putz ſehr geübte Demoiſelles, 
ſo wie ſolche, welche die Putzarbeit 
zu erlernen wünſchen, finden ſofort 
Beſchäftigung bei 

Geschw. Herrmann. 


Auf dem Dom. Groß: 
Rybno kann ein unver- 
heiratheter deutſcher Gärtner ſofort plazirt werden und 
hat ſich ein ſolcher zu melden beim 
Kommiſſionär L. Möller, 
{a am Markte Nr. 45, Eingang Büttelſtraße. 

Ein m. gut. Zeugn. verf,, gewandter Commis, der 
poln. Spr. mächtig, findet z. 1. Juli d. J. ein Engag. 
in einer Schnitt⸗ u. Mode⸗W.-Handl. in Thorn. 
Hierauf Reflekt. w. ſich an Herrn K. Hirſchfeld 
daſ. wenden. 

Ein unverheiratheter Gärtner findet auf dem Lande 
ſofort ein Unterkommen. Näheres ift zu erfahren im 
Jaffeſchen Hauſe, kleine Gerberſtraße Nr. 10, eine 
Treppe hoch, links. 


S SER 
0 Ein Lehrling wird verlangt bei 

M. Graupe, wart: 79. 3 
De eee 


Un maitre de langues et de musique, catho- 
lique, desire etre place dans une famille polo- 
naise; s’adresser à Dr. Grunenberg à Rawiez. 


Friedrichsſtr. 19 iſt eine Parterre- Wohnung von 
zwei Stuben, Küche und Zubehör, und ein Laden mit 
Schaufenſtern ſofort zu vermiethen. 
Buttelſtraße Nr. 18 ift eine Kellerwohnung, befte- 
hend aus 3 Stuben und einem Aufbewahrkeller, ſofort 
zu vermiethen. 


Meine = ift jetzt 8 
Breslauerſtr. 6, zwei Treppen h. 
2 a . Uzarnikots, 
Portrait- und Geſchichtsmaler. 


2 

75 
* 
7 

8 


Schützenſtraſte Nr. 4, gegenüber dem 


> 


mit Ausnahme der Agentur für die Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha 
aufgegeben und an die Herren D. L. Lubenau Wittwe & Sohn überwieſen habe, welche deren 


Abwickelung, reſp. Fortführung beſorgen werden. 


Die Agentur der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank in Gotha werde ich in Verbindung mit 
dem ſchon ſeit mehreren Jahren betriebenen Nutz und Brennholz⸗Geſchäft unter meinem Namen in 
meinem Hauſe, Graben Nr. 7, fortſetzen, und empfehle beide Geſchäfte dem Wohlwollen meiner Mitbürger. 


Dermann Bielefeld, 
Graben Nr. 7, gegenüber der Loge. 


ſchaft in Elberfeld. 


241,136,549 Thlr. 

2,356,415 ⸗ 

309,442 = 

mtliche Agenten, bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei 


Eduard I νj,⸗lQ8 ul, Haupt- Agent. 


Bureau: 


am Mort Nr. 53 


rungs— 


Grund ⸗Kapital: 3 Millionen Thaler, 


wovon Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind. 


Kapital⸗Reſerve⸗ 


51,0317 


Thlr. 501,135. 


2 
eſellſchaft. 


Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zun feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 


Die Verſicherungen können auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. x 
Bei Verſicherungen auf fünf Jahre werden den Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 


Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Haupt⸗Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen einleitet. 


Poſen, den 1. März 1856. 


ELipschitlz, Königl. Auktions-Kommiſſarius, Haupt Agent der „Union“. 


Bureau: Breiteſtraße Nr. 18. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Paſtor Nipfehe in 
Schwanebeck bei Bernau, Hrn. Landrath v. Jagow in 
Wachsdorf; eine Tochter dem Hrn. L. b. Ziethen in Na⸗ 
dewitz, Irn. Ingenieur W. Henry L. Green und Hrn. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Verbindun gen. Königsbruck: Hr. Gutsbeſitzer F. 
b. Kamp mit Frl. A. Auerswald. 


mann in Guhrau, Hrn. Nittergutsbefißer 


Regier Rath v. Wilmowszi in Berlin, Hrn, b. Lieber⸗ 

\ other in Nd. 
Nengersdorf, Hrn. Rechtsanwalt Muthwill in Loslau, 
Hrn. Paſtor Benner in Löwenberg, Hrn. Dr. med. Sa⸗ 


barth in Reichenbach, Irn. Uieut, d. Zwebl und rn. 
Kaufmann J. Neugebauer in 1 2 
Gropius in Berlin, Hrn. Otto de la Chevallerie; ein 
Sohn dem Hrn. Dr. med. Wiener in Loslau. 


Breslau, Hrn. Baumeiſter 


6 


Depot der britiſchen und ausländiſchen 


Bibel⸗Geſellſchaft, 


Tauenzienſtraße Nr. 64 in Breslau. 


re = 
Deutſche Bibeln Verkaufs⸗Preiſe vo 


Bibeln und Neuen Teſtamenten. 
in 12. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 15 Sgr. 


in Goldſchnitt 12 Sgr., mit Pſalmen Halbleder 5 Sgr., in Goldſchnitt 135 Sgr. 


dito in kl. 8. (Luther) in Halbleder 8 Sgr., in Leder 10 Sgr., in Goldſchnitt 223 Sgr. 
dito in 8. ra 12 Selblebte 12% Sgr., in Leder 15 3 in Goldſchnitt 30 Sr 
dio in 8, (van Gß) in Halbleder 123 Sgr., in Leder 15 Sgr., in Goldſchnitt 374 Sgr. 

Sebräifche Bibeln in 8., in Halbleder 15 Sgr., in Leder 181 Sgr., in kl. S. Leder 15 Sgr. 
Deutſche Teſtamente in 32. (Luther) in Goldfgnitt 52 Sgr., mit Pfalmen 74 Sgr. 

dito in 12. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnitt 10 Sgr. 

dito in 8. (Luther) in Halbleder 4 Sgr., 

dito in 32. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 64 Sgr. 

dito in 8. (Kiſtemaker) in Halbleder 4 Sgr., in Goldſchnitt 12 Sgr. 


Polnische Bibeln, 


lniſche Teſtamente, 
dito lateiniſche Schrift in 12., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sur. 
Viele andere h. Schriften find vorräthig, laut Preis -Verzeichniß. 
Bei Einſendung des Betrages geſchieht die Zustellung koſtenfrei. 


Bei Enslin in Berlin ist erschienen und durch alle Buchhandlungen Posens zu | 


beziehen: 
Die Gesetze und die Heilbarkeit der chronischen Tu- 
berkulose der Lunge. Ein Beitrag zur pathologischen Physio- 
logie von Dr. Brehmer, prakt. Arzt zu Görbersdorf im schlesischen Riesen- 
gebirge, Mitglied der K. K. Akademie der Naturforscher Leopoldina-Carolina etc. ete. 

Preis 15 Sgr. 

Zahlreiche Sektionen haben es schon längst ausser Zweifel gesetzt, dass die Tuberkulose 
heilen kann, nur kannte man bisher nicht die Art und Weise, wie die Natur sie heilt. 
Vorliegende Schrift lehrt uns nun diese kennen, indem sie die wahre Ursache der Tuber- 
kulose aufdeckt und zeigt, dass die bisher nur von der Natur zur Heilung der Lungen- 
schwindsucht betretenen Wege auch willkürlich von uns eingeschlagen werden 

nnen, | 

Da der Verfasser vorl. Schrift durch die ihm eigenthümliche Methode überdies 
auch schon mehrere Schwindsüchtige geheilt hat, so wird vorlie- 
gendes Werkehen, das auch dem gebildeten Laien verständlichist, gewiss ein Trost- 
wort sein für viele Tausende von Familien. 

Sonntag den 6. d. Mis. Eröffnung der Regel: ı 
bahn bei J. A. Messe, l. Gerberſtr. 7. 
Eeisbeine und Flakis Sonnabend 

den 5. April bei E. Rohrmann, St. Martin 76. 

Börſen⸗Getreideberichte. 


Berlin, den 3. Abril. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren 00 hieſigem Platze am 

15. März 1856: 
1500 Quart. zu 25 Thlr. 
1200 er a 2 


A l 


| Friſche Flaki ER 
find von heute ab täglich Jeſultenſtraße Nr. 9 bei 
Kezysztofowiez zu haben. 


Erbſen, Kochwagre 74—80 Nt. 
Naps 112—115 Rt. 
W.⸗Nübſen 112—115 Nt. 
S.⸗Rübſen 100 Rt. 


120 20% Leinſaat 80 Rt. . 1 1 
39000) „% 274 1 Rüböl loco 174 Rt. Br., p. April⸗Mai 174 — 
28. Marz „254 u. 26 Thlr. A1 Rt. bez., 17 Rt. Br., 171 Rt. Gd., p. Septbr. 
29. . 26 Thlr. Oktbr. Ad pz Ni. bez., 14 Rt. Br., 14 Rt. Gd. 
— 251 u. 264 Tolr. (ohne Faß. Leinöl loco 143 Br., p. Frühſabr 14 Br. 

1. April „20 u. 267 Thlr. Hanföl loco 144 bez., 144 Br., p. Geübjabe 141, Br. 
er 205 u. 26 Thlr. Spiritus loco ohne Faß 254— 26, bez. „ mit Faß 26 
3. 26 Thlr. bez., April» Mar 25 — 254 bez., Br. u. Gd., Mal: Juni 


2511 bez. u. Gd., 26 Br., Juni⸗Juli 2526] bez. 
u. Br., 26 Gd., Juli⸗Auguſt 263—27 bez. u. Br., 264 
Gd. (Ldw. Hobl.) 

Stettin, 4. April. Das Wetter blieb in dieſer 
Woche trocken, in den letzten Tagen hatten wir warme 
Frühlingsluft. 

Die Wirkungen des Friedensabſchluſſes machten ſich 
bei den meiſten Artikeln durch eine raſch fortſchreitende 
Baiſſe geltend. 

Heute iſt Weizen unberändert und für 88—89 Pfd. 
gelb. Durchſchnittsqualität 100 Rt. p. Frühj. zu machen. 

Roggen iſt ſeit Montag um ca. 7 Rt. p. Wſpl. ge⸗ 
Kae Die Vorräthe ſind nicht belangreich, auch die 
Zufuhren waren bis jetzt nicht ausgedehnt; aber der Ab⸗ 
zug ſtockt, nur nach Schleſien iſt einiges verladen und 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 4. April. Wind: Süd. Barometer: 2824. 
Thermometer; 13. Witterung: fchöne warme Luft. 

Weizen geſchäftslos. , 

Roggen auf Termine beſonders Anfangs neuerdings 
billiger verkauft, ſchließzt nach einer vorübergehenden Feſtig⸗ 
keit, durch die ſich Preiſe um ca. 1 Rt. wieder fteigerten, 
matter. — Loco in guter Waare gefragt, aber nicht offe- 
rirt, daber geſchaͤftslos. — Gekündigt 50 Wſpl. 

Gerſte und Hafer unverändert. 

Nüböl matter und etwas im Werthe nachgebend. 

Spiritus Anfangs ſehr flau und weſentlich billiger 
abgegeben, schließt entſchieden feſter und beſſer bezahlt. — 
Gekündigt ca. 100,000 Ort. 


i gelb u. bunt 90—102 Rt., | aus Furcht vor großen ruffifchen Zufuhren im Sommer 
0 —— 7890 Rt. zeigt Ah feine Neigung zum Lagern. Geſtern Abend und 
Noggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 66 — 71 Ni., heute waren die Umſüze zu 65 a 65 Mt, 0 Seen 
p. Frübſahr 6564465465 bez., Br. u. Gd., Mair ziemlich lebbaft und würden gegen 2000 Wſpl. meiſt zu 


lateiniſche oder gothiſche Schrift, in S., Halbleder 124 Sgr., in Leder 15 Sge., in Goldſchnitt 374 Sgr. 
gothiſche Schrift in 8., Halbleder 4 Sgr., mit Pfalmen 5 Sgr., in Goldſchnin 15 Sgr. 


Edward Millard, Haupt Agent. 


Poſen. 


Stadt: ter in 
1 7. April 1856 


Sonntag den 6. und Montag den 


Vorſtellung 
des berühmten großen und beweglichen 
Cyklorama von Nordamerika. 
Reife zu Lande nach den Goldminen von Cali- 
fornien, Sakramento, San Francisco, Eldorado 
und Rückkehr zur See nach New⸗Nork. Gezeigt 
von Herrn 
Profeſſor Goulard aus Paris. 
Dieſes Panorama, 75,000 Quadrat: 
fuß groß, hat nicht nur in Amerika, ſondern 
auch in Paris, Brüſſel, Köln, Hannover und 
Berlin, woſelbſt es von Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin und allen höchſten Herrſchaften beſucht 
wurde, ſich des allergrößten Erfolges und Bei- 
falls zu erfreuen gehabt; es iſt von einigen der 
ae Landſchafis⸗ und Seemalern ge- 
malt. 


Deckungen früherer Verſchlüſſe genommen. Heute iſt 82 
Pfd. p. Frühjahr bis 634 Rt. herunter bez., p. Mais 
Juni 64, 63 Rt. bez., p. Juni⸗ Juli 63 Rt. bez., p 
Juli⸗Auguſt 61 Rt. Br., p. Septbk.⸗Oktbr. 59 Rt. bez. 
u. Br. Roggen iſt jetzt von allen Getreidearten verhält— 
nißmäßig am billigſten. 

Extra ſuperfeines Weizenmehl 38 s. 6 d. p. Tonne fr. 
Bord, Noggenmehl Nr. 4 57 Nit. p. Ctu. fr. Word unverſt. 

Gerſte ging ebenfalls in Folge der Friedensnachricht 
raſch um ein paar Thaler zurück, befeſtigte ſich aber in 
den letzten Tagen wieder im Werth, loch 74-75 Pfd. 
52 Rt. bez. u. Gd., 52 Rt. Br., p. Frühj. 51 Rt. Br. 

Hafer wurde faſt allein von dem Rückſchlage nicht 
berührt, der außerordentlich ſtarke Bedarf unſerer Um⸗ 
gegend befeſtigte die Preiſe und trug das kalte, der Vege— 
tation wenig günſtige Wetter noch dazu bei, p. Früh⸗ 
jahr 50 — 52 Pfd. 33; Rt. Gd. 

Erbſen. Die däniſchen Zufuhren kamen faſt durchweg 
in ſchlechter Qualität an. Theilweiſe ſind dieſe Abladun⸗ 
gen erſt mit bedeutenden Unkoſten, welche ca. 6 a 8 Rt. 
p. Wſpl. erreichen, einigermaaßen in Kondition zu brin⸗ 
gen. Es konnten deshalb auch bierbei Nefüfirungen und 
Entſcheidungen der Tagatoren nicht ausbleiben. Bei einem 
derartigen Falle wurde die Wagre 2 Rt. p. Wſpl. unter 
Schlußſchetdverih geſchätzt, während nicht offizielle Taxa⸗ 


toren die * eee Folge der ſchlechten Kon⸗ 


dition a ar auf 6 a 8 Rt. annahmen. 
Gute Saaterbſen bleiben geſucht und bis 84 Mt. bez., 
feine kl. Koch- 74 u 78 Rt., geringe däniſche 70 a 74 N 
Heutiger Landmarkt: j 
Weizen Roggen. Gerſte Hafer Erbſen 
80 a 90. 67 à 74. 51 à 53. 35 a 37. 76 a 86. 
Rüböl ohne Leben, loco 174 Rt. Br., p. April⸗Mai 
171 Nt. bez., 17 Ri. Gd., p. Septbr.⸗Oltbr. 143 Rt. 
Br. Von London wird p. Dampfſchiff „Queen“ eine 
Ladung Rübſen erwartet. 5 


Das 


Grosse Musikalien-Leih-Institut | 


Ed. Bole 


Posen, Markt 6, Berlin, dägerstr. 42, 

wird durch wöchentliche Zuſendungen fortwährend 

vergrößert, fo daß allen Anſprüchen genügt wer⸗ 

den kann. Abonnements unter vortheil⸗ 

hafteſten Bedingungen beginnen täglich. Das 
Musikalien- Lager 

bietet reichſte Auswahl. 


Donnerstag den 10. April e. 


Concert im Bazar 


des allgem, Männer-Gesangvereins. 


1) Eine Nacht auf dem Meere, Tongemälde fü! 


Männergesang und Orchester von Tschirch. 
2) Symphonie Eroica von Beethoven. 


Der Vorstand. 


ODEUM. 


Sonntag den 6. April 1856 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Wilhelm Kretzer. 


8882223 ů —— — ů ůj——ů ů— 


Waſſerſtand der Warthe: 
Pogorzelice am 2 April Vorm. S Uhr 358148, 
5 h a 7 11 


7 „ 


5 2 


Posen 


Spiritus blieb ziemlich feſt behauptet beute aber wie 
der etwas matter, p. Frühjahr 133, 7% 9 bez., 3 Br. 
133 9 Gd. (Oſtſee⸗ tg.) 

Breslau, 3. April. Wir notiren; weißen Weise 
88.89 Pfd. 133-137 Sgr., 86 bis 87 Pfd. 118 bi 


129 Sgr., 83 Pfd. 88.—100 Sgr., gelben 88—90 Pfe. 


128 —133 Sgr., 86 Pfd. 105 — 110 — 115 Sgr. 
1075 Sorten 45.—55 RR 75 Sgr., Noggen | Pd. 
81 Ae. 97 © 


103 Sgr., 85 Pfd. 100-4101 S 
83—82 Pfd. 90-94 Sgr., 3 378 
Hafer 38 — 4042 Car, , Erben 400110 
Sgr., Mais 67—69—73 Sgr., Hirſe 35—47 Rt. 

Oelſaaten ohne Handel. Preiſe für Winterraps 1 
125—136 Sgr., Sommerrübſen 90-95 - 105 Sgr. 

Napskuchen 50—51 Sgr. 

Leinkuchen 90—100 Sgr. 

Kleeſaamen. Wir nokiren: hochfein weiß 27-29 
fein u. fein mittel 26— 263, mittel 2021323, or. 
din. 15—171—19, ſuperfein roth bis 21, fein und fein 
mittel 18 — 19, mittel 17 — 173, ord. 13—14—16 N 

Rüböl etwas matter loco und Frühjahr a 171 und 
Herbſt a 144 Mt. käuflich. 

Zink in guten Marken iſt leicht zu placiren und ab 
Gleiwitz und Cattowitz iſt 7 Rt. 14 Sgr. Gd., es fehl! 
dazu momentan an Offerten. 52 

An der Börfe. Roggen in fl und 
g 8 

* „Juni 71 bez., Juni⸗ 7 1 
Juli⸗Auguſt 64 Gd. 8 g i bez, June Jet 67 6 

Seine fel | 19 

Spiritus feſt. Wir notiren: fo , April 
Mai 420% bez., Mai⸗Juni 12724 55 Fut 12, 
Ape 2 8 101 Ur. 13 Gd. 

s rikus pro Ei a 60 
Tralles heute 123 Rt. 66. (B. G. en 2 


. .. vom 4. vom 3. | vom 4. vom 3. n f vom 4 vom 3 { : 
Fonds- und Aktien - Börse. Westph.Rentbr.4 5 95 b Berl-P.-M. L. O. 4 99 G 99% @ Niederschl.. 4 887 ß 99 b. A 
Berlin, vom 4. und 3. April 1856. Sächsische = 4 a ein 90110 . are 0 f 9Opoc l 00 ie © 
FE Schlesiche In 101 . 4 K erlin- Seinen 41 10 78 bz I 1 r. 111 W 9370 ia | 15 6 Er b. 
— —— — — —lp Se 30 1 N . 4 WERNE 74 bz | 228 
eee ee ee, Ces |120:208 br fl 140 u. Brat ral, St t 005 8 11604-165807] - - IV. = 5 102 e 05 b. : 
Pr.Frw. Anleihe4 100% B 100 6 Min. -Bk.-A. 5 G 95 G . „ „Neueſ4 155 bz 154 b iederschl. Tu bſü4 90 bz 891 bz N 
St.-Anl. 1850 401 B 101 b⸗ et Cöln.-Cref.-St. | 112-114 bz 1114-112 bz| Nordb. (Fr. W.) 4 624-4 bz | 611-624 bz 9 
„1852 4 100g bz 101 bz Friedrichsd’or 75 1 PR Pr. 43 99 B 99 bz - ER IS ee = — 
1853 |4 | 965 b 196,6 onisd’ar 1103 bx Cöln-Mindener 34 1734-174$b2|1723-172 ba Oberschl, Ba 210 b 209 be Ausländische Fonds. 
2 1 ee e . er 4 4b e ba e ba emed BA. 140 br u 6 ff. 
. Scholdsch. [36 87 b 893.868 b Gh 93 br enen I e eee 189,6 ede f. 24-425 124 ba u 0 
St.-Schuldsch. 0 1 1501 J Aach.-Düsseld. 33 3 852 b. art 1 904 ba 31 814 bz 814 6 Darmst. 1401-141 bzli41 d 
Sech.-Pr-Seb. 311731 bz 1134 be res DR ee e 9.1 8 % | 8986 us N 
St.-Präm.-Anl. 31135 bz 881 — II. Em. 4 89 br se Re = au m1 905 B 90 5 EN E. 33 78 bz 78 bz Geraer - /- 108-1074 b2109-108 b 
K. u N Seba. = be u a z, Mattricht,ä | 61 „bz 875 PA He 1466 be |146 be WM 2 n Lester. Metall. 5 88 bs 87 G 
N 0 — 2 | 1 3. 7 - 4 N 7 Ser. J. y 9 
Berl. Stadı-Obl. 31 — — — nden e | gi B | ME Bel 3 101 3 x n 5 10 6 106 0 , 3 1 9 ul B 
K. u. N. Plandbr. 3 . = 571 5 3 | 7 0 1 45 Fr. St.-Eis. . i 1 aba uG 55 8 Rheinische 4 1183-1193 1168-17 bz | Russ Engl. 15 en 83 bz 
- f 914 Dz 4 kr 914 6 1.5 20 0 ene 584 b . | 588-8 ba | G . ! 
34 94 bz 937 6 SERBIEN Han.’ 1014 bs 1005-5 bz Ludwigsb.-Bex. A 158-160 bz|157-4 ba ( e 118-119 b 116] be 8 54 Anleiheiß 958 bz 953 bz 
Posensche - [4 100 bz 11005 B Dtm.-S.-P. 44.89 6 89 0 ba Magd. -Malberst. 4, 200 etw ba 1 Gt) kr | — u bis Sch. O. d 82 6 rn 
ehlesisehe — 881 6 - - Fr. — — = Pr. JA — 2 uhrort.-Cxek. b 97 { 51. 1( 48858 8 
eee ı 5 2 874 bz Berl.-Hamburg. 4 112-111 bz 1114-112 bz Mainz-Ludwh, la — — 17 0 ee 6 99 N Poln. 500 Fl. 1.4 | 86 8 858 6 
K. u. N. Rentbr.|& | 948 b 944 6 5 ml 101% 6 11015 bz Mecklenburger 4 575-57 bz 5757 bz... 4“ 891 6 884 bz 2 12 91. 6 91 6 
Pomm. - alte | 941 6 2 II. Em. 41 — — — Münst.-Ham. 4191 5 94 B Starg.-Posener 34 954 bz 90 bz er . he — 204 6 20 6 
N e | 926 8 Be ee N east. -Webshzla. e, 120 ee om] e e e e 0 e, Badensche 36 f. — 26 % | Au 5 
teussische - 95 6 95 bz Fr. A B. 92 8 92 6 Ie en an [m 7 | ! 
Ob Börse war schr günstig gestimmt und die meisten Actien-Course abermals höher; am bedentend- b Magd. if r B 681 6 


sten sind Prinz-Wilhelms-Actien (Steele-Vohwinkel) gestiegen Auch die meisten Prioritäten wären zu besse- 


ren Preisen gefragt, namentlich Aachen - Düsseldorfer. 8 
Breslau, den 3 April. Bei günstiger Sümt 


esia nung und lebhäftem Verkehr siad die meisten Pa. 
piere heute in Dosen 8estiegen Oppeln - Tarnowitzer b 


ei starken Umsätzen bis 1125 bezahlt, Banknoten 


102 pCt. Polnische Bank -Billers 92 u. 9. ‚preichische Banknoten 1013 102 bez. und Geld, Frei- 
- 7 n 18 2 bez. Oesterreich 8 ia ritt e 
i u GE NEdE Bmission 4593-154 ber. und Br. Freiburger Priofitit« -Obligitionen 


89-89} bez. eis eger 73, —7ʃ h ‚rsehles. Aetien Lit, K. 211 Br. Litt. B. 182 B. 
Oberschles. Prioritäts, Obligationen D. 89 : der AR Ben „Obligationen E. 78% bez. Wilhelmsbahn 
(Kosel - Oderberger) an Neuer Emission 192 G. Prioritäts-Obligationen 894 G. Oppeln Tarnowitz 112} 


bis 1123 bez. und Br. Minerva-Bergwerks-Actien 96 Geld. (B. B. 2.) 


1 
Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Paris. Freitag, 4. April, Nachmittags 3 Uhr 
N 57 45, | stieg) auf 73, 55 und. schloss u 
Actien und Credit mobilier-Actien waren schr gesucht und 


zu 73, 60, sank auf 73 


1 Uhr waren gleiehlautend 933 gemeldet. 


Schluss - Course. Sprocentige Rente 73, 45, 4 


Zproe. Spanier 41, 1procentige Spanier —. 


reichische Credit-Aetien — Bilberan 


Bei geringem Geschäfte eröffnete die 3procentig® 
nbelebt und ziemlich träge zur Notiz. Eisenbah®” 
best. Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittag“ 


procentige Rente 93, 25. Credit - mobilier-Actien 1690. 
eihe 90, Ocsterr, Staats-Eisenbahn-Aktien 925. Oester- 


London, Freitag, 4. April, Mittags 1 Uhr, Consols 934, 


ET ern ne nn TEE — — —ñ—ñ > 
Wetamw. Nedakteur: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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